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Der Reichstag im Mai.
e. Nach mehr als dreiwöchiger Ferienpauſe hat

der Reichstag ſeine Arbeiten wieder aufgenommen
Die Ausſchüſſe haben ſchon ſeit einigen Tagen ge
arbeitet, nun iſt auch das Plenum wieder in ſeine
Rechte getreten. Eine Fülle von wichtigen geſetz
geberiſchen Arbeiten iſt noch zu leiſten, und die Ver
treter des Volkes müſſen ſich auf einen arbeitsreichen
Maien monat gefaßk machen. Der Reichstag ſteht
vor bedeukungsvollen Entſchlüſſen, und es iſt noch
gar nicht abzuſehen, in welcher Richtung die Ent
ſcheidung in den einzelnen Fragen fallen wird.

An erſter Stelle ſteht natürlich das Steuer
en en ahhbehen Cie.
ne Reihe von ſolge

Aber man kann wohl ſagen, daß noch keine dieſer
Entſchließungen endgültig iſt, daß man erſt abwarten
will wie die Steuerfrage im gan zen gelöſt werden
wird, ehe man ſich auf Einzelheiken feſtlegt. Der
Steuerſtrauß des Schatzſekretärs iſt arg zerzauſt wor
den, aber auch an der vorläufigen Neuordnung der
Dinge hat niemand eine rechte Freude Hier gilt
es noch ganze Arbeit zu leiſten. Uber die Grund
züge der Kriegsgewinnſteuer oder vielmehr Kriegs
ſtelter iſt man im allgemeinen einig, obwohl auch
hier noch zahlreiche Einzelwünſche beſtehen. Die
Art der Poſtverkeuerung, gegen die ſich immer leb

Shaftere Bedenken erheben, iſt aber noch keineswegs
feſtgelegt, wenn auch der Steuerausſchuß bereits eine
gründliche Umarbeitung der Regierungsvorlage vor
genommen hat. Der Frachturkundenſtempel ſcheint
noch am wenigſten gefährdet zu ſein. Die Quit
tungsſteuer liegt in der Wolfsſchlucht, aber dafür iſt
der Warenumſatzſtempel aufgetaucht, der eine
dauernde große Gefahr für die ganze wirtſchaftliche
Betätigung des Landes iſt. Jmmer weitere Bevöl
kerungskreiſe machen gegen dieſen Steuerplan mobtil,
zu deſſen Empfehlung ſeine Freunde nur anzuführen
wiſſen, daß er bereits in Rußland Wirklichkeit ge
worden iſt. Das iſt bezeichnend. Gerade dieſe
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Skeuer würde eine ſtetige Gefahr auch für die Zu
kunſt ſein weil es für den geldbedürftigen Staat
ſehr verlockend iſt, dieſe Steuer, wenn ſie einmal da
iſt einfach um ſoundſoviel Prozent zu erhöhen. Was
qus der Tabakvorlage werden wird, das ſteht noch
ganz dahin. Hieß es zuerſt allgemein, der Tabak
könne und müſſe bluten, ſo ſcheint man ſich jetzt viel
fach mit einer ſtärkeren Heranziehung der Zigaretten
begnügen zu wollen, während man eine ſchärfere Be
laſtung der Zigarren uſw. ſich für den Frieden auf
ſparen möchte. Doch auch hier iſt das letzte Wort
noch nicht geſprochen.

Bei allen dieſen Steuererwägungen ſteht aber ſchon
ſoviel feſt. daß das Skeuerprogramm des Mai 1916
ſowohl indirekte wie direkte Steuern umfaſſen muß.
Der Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei, eine
neue Rate des Wehrbeitrags zu erheben, findet daher
auch im Lande weitgehende Zuſtimmung. Man kann
erwarten, daß er ſich auch im Parlament weikere
Freunde erwerben wird.

Neben den Steuerfragen werden vor allem aber
auch die Ernährungsfragen das Reichspar-
lament zu beſchäftigen haben. Auch dieſes Thema
iſt von gewaltiger Bedeutung. Und man kann ſich

geſchweren Beſchluſſen gefaßt. J gewähren wird, die

und am Huezkanal.
auf eine ſcharfe Kritik der bisherigen Exnährungs
politik wohl gefaßt machen. Die Ausſprache im
Hauptausſchuß des Reichstages über dieſe Fragen
der Volksernährung hat ſchon eingeſetzt und wird noch
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Das deutſche
Volk erwartet, daß hier in freier Ausſprache zwiſchen
den Vertretern des Volkes und der Reichsregierung
die eingeriſſenen Mißſtände klargelegt werden, und
daß im Anſchluß daran diejenigen Maßregeln ge
troffen werden, die notwendig ſind, um die Volks
ernährung in geordnete und ſichere Bahnen zu
bringen. Mehrere andere wichtige Geſetze harren
ebenfalls noch der Erledigung, ſo das Kapitalabfin
r das den Kriegsverletzten Gelegenheit

e gibene 2 F 2 eungsgeſeß, das denfenigen Hilfe
unmittelbar an ihrem Gut durch

kriegeriſche Exeigniſſe gelikten haben. Auch die Vor
lage über die Herabſetzung der Altersgrenze bei der
Jnvalidenverſicherung vom 70. auf das 65. Lebens
jahr iſt zu erledigen, ebenſo die langerwartete Novelle
zum Vereinsgeſetz, die eine klare, den Gewerkſchaften
günſtige Auslegung der Vereinsrechtsparagraphen
bringt. Auch an kleineren Vorlagen fehlt es nicht,
ſo daß der Reichstag raſche Arbeit leiſten muß, wenn
er noch vor Pfingſten mit dieſen Arbeiten fertig
werden will.

Jer Weltkrieg.
Deutſchland und die Vereinigten Staaten.

Die amerikaniſche Antwortnote. S
Reuter meldet aus Waſhington: Der Wortlaut der

Note, mit der die amerikaniſche Regierung die Note der
deutſchen Regierung beantwortet, iſt ſorgfältig überlegt
worden. Die amerikaniſche Regierung nimmt beſonders
Notiz davon, daß die deutſche Regierung ihre Abſicht zu
erkennen gegeben hat, fortan ihr Beſtes zu tun, um die
Kriegsoperationen für die weitere Dauer des Krieges auf
die Streitkräfte der Kriegführendemn zu beſchränken, und
daß die Regierung entſchloſſen iſt,
bootskommandanten die Beſchränkungen
aufzuerlegen, welche durch die Vorſchriften des
Völkerrechts, auf deren Einhalten die amerikaniſche Re
gierung immer gedrungen hat, vorausgeſehen ſind. Die
Regierung der Vereinigten Staaten wird fortgeſetzt durch
Beweggründe der Freundſchaft bei ihren anhaltenden
Verſuchen geleitet, die kritiſche Frage, die ſich aus der
bisherigen Politik Deutſchlands ergeben hat, in freund
licher Weiſe zu löſen. Die Erklärung der katſerlich deut
ſchen Regierung über die Preisgabe einer Politik die in
ſo ernſter Weiſe die guten Beziehungen zwiſchen den bei
den Regierungen bedrohte, annehmend, wird die Regie
rung der Vereinigten Staaten auf die ſtrikte Ausführung
der im der jetzigen deutſchen Note genannten Zugeſtändniſſe
vertrauen

Die jetzige Politik der Kaiſerlich Deutſchen Regierung
iſt von der Art, daß ſie die hauptſächlichſten Gefahren für
den Abbruch der Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland aus dem Wege räumt. Die
Regierung der Vereingten Staaten erachtet es als not
wendig, zu erklären, daß ſie feſt darauf rechnet, Deutſche
land beabſichtige nicht, die Handhabung der neuen Politik
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Deutſchland. Weitere

Ergebnis diplomatftſcher Anterhand
lungen zwiſchen den Vereinigten Stagten
und irgendeiner anderen kriegführenden Regierung ab
hängig zu machen, obſchon gewiſſe Stellen in der Note
der Katſerlich Deutſchen Regierung vom 4. Mai für dieſe
Auslegung ſprechen. Am Mißverſtändniſſe zu vermeiden,
wünſcht die Regierung der Vereinigten Staaten der
Katſerlich Deutſchen Regierung nochmals zu verſtehen zu
geben, daß ſie keinen Augenblick überlegen kann, in einen
Gedankenaustauſch über die Frage zu treten, ob die Ver
kennung der Rechte amerikaniſcher Staatsbürger auf See
durch die deutſchen Maritnebehörden in irgendeiner Weiſe

in Verbindung ſteht mit dem Verhalten einer anderen
kriegführenden Macht. Die Verantwortung in dieſer An
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Hierzu teilt das Wolffſche Bureau mit: Wie wir feſt
geſtellt haben, liegt der deutſchen Regierung
dieſe Note noch nicht vor.

Jn London iſt man auf einen neuen Gedanken ver
fallen man behauptet, die deutſche Note en alte
ein verblümtes Geſuch an Präſident i lon, die Friedensvermittlung zwiſchen Deutſchland und
ſeinen Gegnern zu übernehmen. Jn der Note See
lich nichts davon, aber wenn nun Herr Wilſon Schwierig
keiten macht, wegen des von uns geforderten Druckes auf
England, ſo läßt ſich daraus wieder mit Hilfe Reuters
und des engliſchen Kabelmonopols immerhin eine Ab
lhehn ung des deutſchen Vorſchlages konſtrüieren.

Wilſon lehnt die Friedensanregung des Papſtes ab.
Dem „Magsbode“ zufolge melden „Central News“

aus Waſhington, man verſichere in unterrichteten Kretſen,
daß Präſident Wilſon das Erſuchen des Papſtes
um Vermittlung zugunſten des europäiſchen Friedens rund
weg abgelehnt habe.

Einem Amſterdamer Blatte zufolge meldet die „Times“
aus Waſhington es werde halbamtlich zu verſtehen ge
geben, daß Präſident Wilſon gegenüber jeder Friedens
hewegung dieſelbe Haltung einnehmen werde, wie bisher.
Er könne nur dann vermittelnd auftreten, wenn es bei
den Parteien angenehm ſei.

Die Lage in Jrland.
Die Hinrichtungen der Aufſtändiſchen in Jrland er

höhen ſich von Tag zu Tag. Schon wurde die engliſche
Regierung von vielen Seiten gewarnt, daß dieſe Männer
nicht als ſchuldige Rebellen, ſondern als Märtyrer
gelten, die für die Aufrichtung einer ſelbſtändigen iriſchen
Republik ihr Leben hingeben. Jnzwiſchen wurde bekannt
gegeben, daß wieder vier Aufrührer erſchoſſen
wurden, andere zu ſchweren r e verurteilt
worden ſind. Jm Unterhauſe wurde geſtern Asquith ge
fragt, ob er wiſſe, daß die Fortdauer der Hinrichtungen
in Jrland zunehmende Erbitterung und Wut

errege unter einem großen Teil der Bevölkerung, der nicht
mit dem Aufſtande ſympathiſiere. Weiter fragte Red
mond, ob Asquith nach dem Beiſpiel Bothas in Süd
gfrikga den Hinrichtungen ein Ende machen wolle.
Asquith antkwortete: „Der gegenwärtige Abgeordnete hat
von Anfang an bei der Regierung darauf gedrängt undſein Eintreken für die Begnadigung der groſen Mehrheit
der irländiſchen Aufſtändiſchen dürfte gewiß Gehör finden.
Der befehlshabende Genreal Charles John Maxwell iſt
immer in direkter re Verbindung mit dem Ka
binett und man hat volles Vertrauen in ſeine Beſonnen
heit. Die allgemeinen Anweiſungen an Maxwell, die mit
deſſen eigenen übereinſtimmen, lauten dahin, daß die
Todesſtrafen nur in ſeltenſten Fällen Anwendung finden
ſollen gegen die verantwortlichen Führer, welche die größte
Schuld an dem Aufſtande tragen. Jn. Erwiderung der
Frage anderer Nationaliſten und Radikalen, welche ſich
gegen das Vorgehen gegen die Rebellen äußern, ſagte As
quith, daß die Hinrichtungen von den Militärbehörden
befohlen werden. Er lehnte die verlängte Zuſicherung ab,
daß weitere Hinrichtungen nicht ſlattfinden ſoll
ten, bevor dem Unterhauſe Gelegenheit gegeben worden

ei, über dieſe Angelegenheit ſich auszuſprechen.



Asquith teilte im Unterhauſe mit, daß nur die
Hauptſchuldigen der iriſchen Aufſtändiſchen hingerichtet werden würden. Die Regierungerwäge rgſéllig, wie mit der großen Maſſe der Auf
ſtändiſchen zu verfahren ſei.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es:
Auf dem linken Ufer der Maas dauerten die

Kämpfe im Laufe der Nacht erbittert an. Jn der Gegend
der Höhe 304 brachen ſich die wütenden Verſuche des
Feindes vor unſerem Widerſtand. Ein lebhafter Gegen
angriff unſerer Truppen vertrieb den Feind aus dem
Verbindungsgraben öſtlich der Höhe 304, wo er ſich geſtern
eragest hatte. Auf dem rechten Ufer der Maas ſüdlich
es Waldes von Haudromont warfen wir im Lauf einer

Reihe von Nachtkämpfen die Deutſchen aus dem
größten Teile der Abſchnitte erſter Linie wieder heraus,
in die ſie geſtern eingedrungen waren.

Am linken Ufer der Mags dauerte die Be
ſchießung mit derſelben Heftigkeit auf den Wald von Avo
eourt ſowie in der ganzen Gegend der Höhe 304 an. Ein
im Laufe des Nachmittags auf unſere Stellungen auf der
Zur 287 weſtlich der Höhe 304 eingeleiteter deutſcher An
griff wurde durch unſer Sperrfeuer und unſere Maſchinen
e angehalten. Auf dem rechten Ufer und in
der Woevre ziemlich lebhafter Geſchützkampf.

Der Kampf bei Verdun tritt in die bewegte Phaſe ein.
Dem „Temps“ zufolge haben die letzten Kämpfe bei

Verdun den Beweis erbracht, daß die Deutſchen nichts von
ihrer Energie verloren haben. Das Blatt kann es nicht
verſtehen, woher die Deutſchen immerfort die
friſchen Truppen erhalten, um die franzöſiſchen
Stellungen zu ſtürmen Vielleicht, meint das Blatt,
hat Deutſchland einige Armeekorps der ruſſiſchen Front
oder anderen Teilen der Weſtfront entnommen. Wie dem
auch ſei, man müſſe einſehen, daß die Deutſchen vor Ver
dun noch über ſo ſtarke Streitkräfte verfügen, um ſehr
große Operationen unternehmen zu können. Das Blatt
ſchließt ſeine Ausführungen mit dem wehmütigen Geſtänd
nis, daß die Schlacht noch lange nicht beendet
fei. „Petit Pariſien“ glaubt, daß dieſer neue ſehr ernſte
Angriff gegen Verdun den Feind nicht hindern wird, die
Front längs der Somme und der Oiſe abzutaſten. Ge
waltige Vorbereitungen hinter den deutſchen Linien gießen

vermuten, daß andere bedeutende Aktionen
an der Nordfront zu erwarten ſeien. Der
Kampf trete in die bewegte Phaſe ein. Die Zurückhaltung
und die Knappheit der deutſchen Heeresberichte ſeien be
zeichnende Merkmale hierfür

Auſtraliſche Truppen in Frankreich.
Zu der geſtern im Depeſchenteil gebri n Meldungiſt noch zu e Gr o e a e am pfer

heförderten in der vorigen Woche Truppen von Eng
land nach en der e iſch, weshalb die gewöhnlicheSchiffahrt zwiſchen den beiden Ländern unterbrochen war.
Nach einer Reüter Meldung waren es wiederum Kolo
nialtruppen, die England nach Frankreich ſchickte, nämlich
Auſtralier und Neuſeeländer, die die Aufgabe
ſeens auf einem weiteren Teile der Weſtfront die dort
tehenden franzöſiſchen Truppen abzulöſen.

Von der belgiſchen Front
melden der belgiſche und engliſche
Jn der Gegend von Dixmuide verſuchten die Deutſchen
geſtern abend und heute früh zweimal das heftige Feier
wieder aufzunehmen, das die letzten Tage ne
Unſere Geſchütze ſämtlichen Kalibers traten in Tätigkeit
und beendeten die beiden Verſuche des Feindes raſch.

General Haig berichtet. Der Feind drang nach
einer heftigen Beſchießüng in das Gehöft von Thiep
val ein und fügte uns einige Verluſte zu, ehe er ver
trieben wurde. Wir überfielen mit Erfolg die feindlichen
Laufgräben nördlich des Gehöfts von Thieval, trieben
die Beſatzung in die Anterſtände und bewarfen ſie dort
erfolgreich mir Bomben. Bei Ypern war geſtern nacht
und heute die Artillerie tätig.

e

hHer Lnuftkrreg.
Der letzte Zeppelinangriff auf Saloniki,

Blättermeldungen aus Saloniki zufolge war der ver
loren gegangene Zeppelin „L. 3. 55 oder 85“. Die ge
fangene Mannſchaft wurde einem zwölfſtündigen Verhör
unterworfen. Zwei Mann der Beſatzung ſind verkohlt
aufgefunden. Die Wirkung des Zeppelinangriffes war
viel furchtbarer, als man zuerſt wußte und die Zei
tungen melden durften. Die ſchrecklichſte Wirkung
hatte die Exploſion des Munitionsdepots, die vielen
Engländern das Leben koſtete. Man weiß nicht, wie vielen.

Angriff auf Port Said.
Reuter meldet aus Kairo: Zwei feindliche Flugzeuge

wärfen geſtern über Port Said Bomben ab. Es
wurde kein Schaden angerichtet. Drei Zivilperſonen
wurden verletzt.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Prinz Johann Georg von Sachſen

hat Montag nachmittag 2 Uhr 12 Min. eine Reiſe nach
dem öſtlichen Kriegsſchaupklaß angetreten und
nahm in Berlin, die Reiſe unterbrechend, an einer Sitzung
der deutſchen Orientgeſellſchaft teil. Abends 5 Uhr 24 Min.
ſetzte er die Reiſe nach Warſchau fort.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es: Geſtern um I Uhr nachts machten die Deutſchen
in dem Unterabſchnitt ſüdlich JIIuxt einen Feuerüber
fall und verſuchten anſchließend einen eſ anzuſetzen;
er war jedoch an Die Deutſchen beſchoſſen ebenfalls
ſehr heftig den Abſchnitt nördlich des Jlſenſſees (9,5
Kilometer ſüdweſtlich Dünaburg). Südlich des Fleckchens
Wiſchnew (19 Kilometer ſüdlich Krewo) entwickelten die

eeresbericht:
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Deutſchen am 7. Mai morgens eine Feuertätigkeit, die ſich
allmählich zum Artillerietrommelfeuer ſteigerte

Vom Walßan Kriegsſchauplatz

Die Vorgänge in Albanien.
Eine Meldung Lyoner Blätter aus Athen beſagt, daß

Depeſchen aus Janina zufolge die Oſterreicher in der Um
gebung von Valona, wo zahlreiche Voxpoſtengefechte ſtatt
en Fortſchritte machten. Die lebhafte Kanongde auf
den Ufern des Vioſafluſſes werde bis Argyrocaſtro ge

ört.
Jn der vergangenen Woche erfolgte ein neuer Zwiſchen

all zwiſchen griechiſchen und italieniſchen Truppen in Al
anien. Eine griechiſche Patrouille feuerte auf eine

italieniſche. Dieſe ſich ohne Verluſte zurück. Der
italieniſche Geſandte Bosdari wurde darauf bei Skuludis
vorſtellig und geſtern vom König empfangen. Der Audienz
wird Bedeutung beigemeſſen, da man ſie mit dem jüngſten
Zwiſchenfall in Zuſammenhang bringt.

Artilleriekämpfe am Wardar.
Die „Agence Havas“ meldet der Frankf. Ztg.“ zufolge

aus Saloniki vom 8. Mai: Ein Artilleriekampf
wird auf der Front gemeldet, wo die feindlichen
Stellungen auf dem linken Wardarufer beſchoſſen
wurden.

Der Epirus ſoll durch die Jtaliener beſetzt werden?
Nach einer Drahtmeldung der „Wiener Allgemeinen

Zeitung“ aus Sofiag liegen dort Meldungen aus Athen

italieniſchen Gevor, wonach von der dortigen
ſandtſchaft die Nachricht verbreitet werde, daß Jta
lien infolge der entſchiedenen Stellungnahme Griechen
lands gegenüber der Forderung nach einem Durchzug der
ſerbiſchen Truppen durch Griechenland von den Ver
bündeten die Ermächtigung erlangt habe,
den Epirus zu beſetzen. J

Wird der Vierverband in Athen landen?
Nach einer Athener Meldung der „Jndependance rou

maine“ haben der öſterreichiſchewngariſche undder bulgar Vemn Konſul Athen mit ihrem Perſo
nal und den Archiven verlaſſen und ſich nach Leukoi,
einem kleinen, ferr gelegenen Städtchen zurückgezogen, da
man fürchtet, daß der Vierverband in Athen
ſelbſt etnenLandungsverſuch wunternehmen
wird. Bezeichnend iſt, daß vor der Abreiſe ein n er
Offizier vor dem öſterreichiſchen Konſulat erſchien, ar r
bald wieder entfernte, da das Gebäude ſchon geſchloſſen
war.

e

Vom FSeekriege.
Empfindliche UBoot und MinenOpfer.

Loyds melden, daß der Dampfer „Eymric“ der
White Star Line (13 400 Tonnen) ſich in ſinken dem
Zuſt an de befinde. Das Schiff hatte keine Paſfa
giere an Bord und war mit einer gemiſchten Ladung
auf der Reiſe nach England, als es im Altlantiſchen
Ozean angeblich torpediert wurde. Wie das Reuterſche
Bureau behauptet, ſoll die „Cymric“ von einem deut
ſchen Unterſeeboot im Aklantiſchen Ozean torpe
diert worden ſein. Lloyds erhält einen drahtloſen Be
richt von dem niederländiſchen Dampfer „Grotius“, daß
alle Perſonen, die ſich an Bord des verſenkten
Dampfers „Cymric“ befanden, gerettet worden ſind.
Der Dampfer „Cymric“ iſt 1898 in Velfaſt fertiggeſtellt,
hat nach Lloyds Schiffsregiſter 1915/16 13 370 Tonnen
Jnhalt und 15 Knoten Geſchwindigkeit.

Wie das „Neue Wiener Journal“ aus Budapeſt
drahtet, berichtet „A Villag“ aus Athen: Das Blatt
„Angira“ teilt mit, daß ein von Korfu in der Richtung
nach Salonikt fahrendes en gliſches Schäff, worauf
ſich ſerbiſche Truppen befanden, an der Küſte von
Epirus infolge einer Mine oder Torpedierung ge
ſunken iſt. Der größte Teil der ſerbiſchen Truppen
konnte gerettet werden.

Ein deutſches Unterſeeboot zerſtörte den
engliſchen Viermaſter „Jalgate“. Zwei Offigiere und
10 Mann wurden gerettet. Das Schickſal von 14 Mann
iſt unbekannt.

Der Kreuzer „Breslgu“
beſchoß Eupatorig (115 Kilometer nördlich Sewaſto
pol), das eine See und Wetterſtation hat.

S

Der fürkilche Krieg
Die Beute von Kut-el-Amara.

Jm amtlichen türkiſchen Heeresbericht heißt es:
Die Namen der höheren Kommandeure, die bei Kut

el Amara gefangen genommen wurden, ſind die fol
genden: außer dem General Townshend der Kommandant
der 6. Diviſion Powna und der Diviſionär Matios, die
Kommandeure der 16., 17. und 18. Brigade, nämlich die
Generäle Dalmack und Hamilton, ſowie Oberſt Evens,
ferner der Kommandeur der Artillerie General Smith,
ſodann 551 ſonſtige Offiziere niedrigen Grades, darunter
die Hälfte Europäer, der Reſt Jnder. Von den gefangenen
Soldaten ſind 25 Prozent Engländer, die übrigen Jnder.
Obwohl der Feind vor der Kapitulation einen Teil der
Geſchütze, Gewehre und des Kriegsmaterials zerſtörte und
das übrige in den Tigris warf, verblieb noch eine Beute,

die bis jetzt noch gezählt wird, und mit leichten Ausbeſſe
rungen verwendbar iſt, nämlich 40 Kanonen verſchie-
denen Kalibers, 20 Maſchinengewehre, 5000
Gewehre und eine große Menge Artiblerie-
und Jnfanteriemunition, ein großes und ein
kleines Schiff, die gegenwärtig wieder verwendet werden,

vier Automobile, drei Flugzeuge und eine Menge
Kriegsgerät, das noch nicht gezählt iſt. Die Waffen
und die Munition, die in den Fluß geworfen wurden,
werden nach und nach geborgen.

Jn den letzten Kämpfen bei Katig und bei Divar,
weſtlich davon und 15 Kilometer öſtlich des Suez
kan als nahmen wir dem Feind 240 Laſttiere, 120 Ka
mele, 67 Zelte, 220 Sättel, 57 Kiſten Munition, 100 Ge
wehre, 2 Maſchinengewehre, 163 Säbel, eine Menge Kon
ſerven und andere Gegenſtände ab. Am 15. und 16. März
unternahm unſere auf Amand nordöſtlich von Scheik
Osman entſandte Abteilung einen überraſchenden Angriff,
der gelang. Der Feind gab nach zweiſtündigem Wider
ſtande Amand auf und zog ſich nach Süden zurück, trotz
ſeiner ſchweren Geſchütze, die von Scheik Osman heran
geführt worden waren und trotz der Kanonen eines Kreu
zers, der ſich öſtlich von Amand befand. Jn dieſer Schlacht
verlor der Feind ſieben Offiziere und mehr als 300 ſon
ſtige Tote und Verwundete. Unſere Verluſte dagegen be
tragen etwa 30 Mann.

Politische Clebersicht.
Türkei. Senator Mueſe Kiazim, der bereits früher

Scheich ül Jſlam geweſen iſt, iſt von neuem zum Sche ich
ül Jſlam ernannt worden. Er tritt an Stelle von
Hairi, der aus Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung ge
nommen hat.

Schweden. Die Regierung hat im Reichstag eine Vor
läge betreffend eine Spiritusſteuer eingebracht.
Die daraus ſich ergebenden Einnahmen werden auf 5 Mil
lionen Kronen veranſchlagt. Die Regierung brachte ferner
eine Vorlage auf Erhöhung der Malzſteuer um10 Oere ein. Die Einnahmen heraus werden auf 2 Mil
lionen Kronen veranſchlagt. Die Agala nds-Jnter-pellation des Profeſſors Steffen rief in den Pe
tersburger offiziellen Kreiſen, wie im großen Publikum
eine gewaltige Beſtürzung hervor. Die „Nowoje Wremja“
meintk, die Diplomatie dürfe vor der ſchwediſchen
Gefahr nicht länger feige ihr Auge ſchließen. Schweden
e längſt ein verſteckter Feind. Die Rekruten

epots der in Petersburg ſtehenden Moskauer Garde wer
den plötzlich nach dem an der ſchwediſchen Grenze ge
legenen Ulegborg verlegt. Rußland beginnt alſo bereits
mit den üblichen ine re e
Niederlande. Eine Verſtärkung der hollän

diſchen Armee iſt im Werke. Die Dienſtpflichtigen
des Milizjahrganges 1916 werden in der Zeit vom 16.bis 20. Mai in die Miliz eingereiht werden.

Rumänien. Der ruſſiſche Geſandte Poklewski in
Bukareſt hat anläßlich ſeiner Vorſtellungen n des
deutſch rumäniſchen Handelsabkommens dem iniſter
Bratianu damit gedroht, daß die Haltung Rumäniens

einem Kriege mit dem Vierverband führen könne.
ratianu ließ hierbei, wie erſt jetzt bekannt wird, dem

Vertreter Rußlands eine Abfuhr zuteil werden und er
widerte: Wenn wir unſere Exiſtenz mit den Waffen e
teidigen müſſen, werden wir e offen z
daß die Vierverbandsmächte, die mit Nahrungs
mitteln reichlich verſehen ſind, den Mißerſolg ihrer
ede nicht dem rumäniſchen Getreide zuſchreiben
werden.

Mittelamerika. Der Präſident von San Do
mingo, Jimenez, hat nach einer Reuter Meldung
aus New York abgedankt, um eine bewaffnete ameri
n zu vermeiden. Die Ruhe iſt wieder
hergeſtellt.

Portugal. Aus Liſſabon meldet die „Agence Havas“:
Alle parlamentariſchen Parteien billigten die Aufhebung
der e e Garantien für das ganze Gebiet
der Republik gemäß dem Vorſchlage der Regierung.

Deutschlanck
D Staatsminiſter v. Breitenbach hat am 11. Mai

de Jahre lang die Leitung des Miniſte-
riums der öffentlichen Arbeiten in ſeinen be
währten Händen. Schon bei ſeiner Ernennung ging ihm
der Ruf eines beſonders erfahrenen und e e Fach
mannes voraus, und alles, was er ſeither geſchaffen und
geleiſtet, hat das Vertrauen gerechtferkigt, das ihm da
mals Seine Majeſtät der Kaiſer und das ihm heute das
geſamte deutſche Volk ausnahmslos entgegenbringt. Jn
e Jahren war der jetzige Miniſter vorwiegend auf
em Gebiete des Verkehrs und Tarifweſens tätig. Aus

dieſer Zeit rührt ſein h Verſtändnis für alle
Fragen des deutſchen Verkehrslebens das ihm ſeither in
den Hreiſen von Handel und Induſtrie ein ſchier unbe
grenztes Anſehen verſchafft hat. Das bleibende und
größte Verdienſt der Breitenbachſchen Miniſter
tätigkeit iſt aber, daß er von vornherein mit klarem Blick
in e ſah, daß er ſofort nach Ubernahmedes Miniſteriums ein großzügiges, zehn
jähriges Bauprogramm für den Ausbau desbreußiſchen Staatsbahnnetzes aufſtellte und unbeirrt

durch die Jahre einer ſchlechten Konjunktur im Ver
trauen auf die e Weiterentwicklung des deutſchenVerkehrslebens dieſes Bauprogramm durchführte, So iſt
es gekommen, daß der t Krieg imJahre 1914
die preußiſch heſſiſche Stagatseiſenbahnverwaltung wohl ge
rüſtet für die großen Aufgaben vorfand, die ihr erwuchſen,
und daß der treffliche Zuſtand des Bahnnehes und des
Lokomotiv und Wagenparks in Verbindung mit dem
muſtergültigen und opferfreudigen Geiſte des Perſonals
Höchſtleiſtungen ermöglichtke, die ſpäter, wenn ſie
in ihrer ganzen Größe bekannt werden, geeignetſind,
allgemeine Bewunderung zu erregen. Wie
bekannt, beſchränkt ſich die Tätigkeit des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten nicht auf den re ſon
dern die ganze Waſſerſtraßenpolikik gehört in
ſeinen Bereich. Auch auf, dieſem, ihm zu einem großen
Teile ferner liegenden Gebiete hat der Miniſter vorbild
lich gewirkt. Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen werden nach
dem Kriege vor neuen, großen Aufgaben ſtehen, deren Lo
ſung klaren Blick und große Tatkraft erfordert. Mögeder Miniſter, dem beide Eigenſchaften in ſo hohem Marne

zu eigen, beruſen ſein, auch dieſe
ſeres Volkes löſen!

Der Staatsſekretär des Reichsamtes es Jnneen
Dr. Delbrück nachdem er erſt vor wenigen Tagen ſeine

ufgaben zum Heil un

Arbeit wieder aufgenommen hatte, bekanntlich neuerdings
erkrankt und hat einen Arlaub antreten müſſen. In
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parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß Herr
Delbrück wicht wieder in ſein Amt zurück
kehren wird. Die ſteigende Anzufriedenheit wegen des
völligen Verſagens unſerer Lebensmittelorganiſation hat
ihre Spitze mehr und mehr gegen das Reichsamt des
Innern gerichtet, und es iſt jg auch kein Zweifel, daß
Herr Delbrück nach außen hin die Verantwortung dafür
krägt. Auch in Kreiſen der Regierung ſcheint man jetzt
endlich zu der Überzeugung gekommen zu ſein, daß es
notwendig iſt, ſcharfe Maßregeln zu ergreifen und den
Wünſchen Rechnung zu tragen, die eine ſtraffere Zuſam
e der geſamten Lebensmittelverſorgung ver
angen.

Zum Abteilungschef im Reichsmarineamt wurde der
Wirkl. Geheime Admiralitätsrat und vortragender Rat
Seeber ernannt.

Die bulgariſchen Gäſte beim Reichskanzler. Jn dem
herrlichen Rahmen des in voller Maienpracht erblühten
ſchönſten Gartens von Berlin empfing am Montag W
mittag Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg die Ab
ordnung der bulgariſchen Sobranje. Anterſtützt von dem
Unterſtaatsſekretär der Reichskanglei Wahnſchaffe, Geh.
Legattonsrat v. Radowitz und Wirkl. Legationsrat Dr.
Riezler begrüßte der Kanzler auſs herzlichſte jeden ſeiner
Gäſte. Mit den bulgariſchen Abgeordneten, an deren
Spitze der Vizepräſident der Sobranje Dr. Momtſchilow,
erſchienen der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Prinz zu
Hohenlohe, der türkiſche Botſchafter
Johann Albrecht zu Mecklenburg, die Mitglieder des Prä
ſidiums des Reichstags, zahlreiche Abgeordnete des Reichs
tags und Landtags, das Präſidium der DeutſchBulgari
ſchen Geſellſchaft und andere hervorragende Perſönlich
keiten, die beſondere Beziehungen zu Bulgarien haben.
Es entwickelte ſich alsbald eine lebhafte Anterhaltung, die
erſt unterbrochen wurde, als der Kanzler das Wort zu
einer an We nahm, die den tiefen und aufrichtigen
Gefühlen Ausdruck gab, mit welchen das Bündnis Bul
gariens mit dem Deutſchen Reiche begrüßt und ſeine
kriegeriſchen Erfolge gewürdigt wurden. Der Kanzler
lenkte den Blick auch zurück auf eine tauſendjährige Ver
gangenheit, die bereits ein Bündnis zwiſchen dem Zaren
Boris und dem König Ludwig dem Deutſchen verzeichnet.Der Redner ſchloß mit dem Rufe: Seine Majeſtat der

Zar der Bulgaren: Er lebe Hoch, hoch, hoch! Das Hoch
wurde mit geiſterung auf genommen. Auch als der
Reichskanzler mit erhobener Hand nach den Fenſtern des
Berliner Kongreßſaagles wies, wo im Jahre 1878 das
neue Bulgarien geboren wurde, zeigten ſich die Zuhörer
lebhaft ergriffen. Der Vizepräſident der Sobranje Dr.
Möomtſchi low erwiderte mit einer Anſprache, die mit
einem a er Hoch auf den deutſchen Kaiſer ſchloß. So
dann lud der Reichskanzler ſeine Gäſte zu einem Rund
gang durch die erinnerungsreichen Räume des Hauſes ein,
in dem Fürſt Bismarck an der Spitze des Berliner Kon
le die Neugeſtaltung des Balkans vorbereitet hat.

ie Abgeordneten der Sobranje waren r empfänglichdafür daß in der ſie begleitenden Geſeuſgaſt ſig auch der

Enkel des Altreichskanzlers Fürſt Otto von Bismarck be
fand. Sie äußerten ſich entzückt über die Eindrücke, die
ſie auf dieſem Gange einpfingen.
Der Hauptvorſtand des Brandenburgiſchen Provin

zialverbandes der Forttſchrittlichen Volkspartei hielt in
Tharlottenburg eine Sitzung ab, die allen Teilen der
Provinz gut beſucht war e Juſttzrat Wald
ſteinAltong ſprach in eingehender iſe über „Die
Steuerpolitik im Reich und in Preußen“. Nach längerer
ausgedehnter Ausſprache wurde folgende Entſchließung
einſtimmig angenommen: Der Hauptvorſtand des Bran
denburgiſchen Provinzialverbandes der Fortſchrittlichen
Volkspartei erklärt nach einem Bericht des Reichstags
abgeordneten Juſtizrats Waldſteins ſeine volle Zuſtimmung
zur Haltung der Reichstagsfraktion in den
Steuerfragen, insbeſondere zu dem Antrag, eine weitere
Rate des Wehrbeitrages zu erheben. Der Hauptvorſtand
iſt der Überzeugung, daß die Kriegsgewinnſteuer als ge
rechter Ausgleich gegen indirekte und Verkehrsſteuern nicht
genügt, und daß ſchon jetzt Beſitz und Vermögen in all
gemeiner Form zu den durch den Krieg geſchaffenen Laſten
genügend herangezogen werden müſſen. Der Hauptvor
ſtand gibt endlich dem Wunſch Ausdruck, daß die neuer
dings d n Warenumſatzſteuer wegen der damit
verbundenen unbilligen Belaſtung des Gewerbes und der
Bevölkerung abgelehnt werden möge.

über die Sicherſtellung von -Staatsdarlehen zum
Wiederaufbau im Kriege zerſtörter Gebäude iſt eine vom
1. Mat datierte königliche Verordnung für Preußen er
ſchienen, wonach für unverzinsliche Tilgungsdarlehen, die
der Staat zu dem genannten Zweck bewilligt, eine Siche
rungshy e thek einzutragen iſt. Dieſe Eintragung
erfolgt auf Erſuchen der zuſtändigen Behörde. Gleichzeitig
iſt bei der Sicherungshypothek ein Vorbehalt des Vor
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ranges vor allen anderen privatrechtlichen Belaſtungen
des Grundſtücks unter Hinweis auf die Verordnung im
Grundbuch einzutragen Eintragung und ſpätere Löſchung
im Grundbuch erfolgt koſtenfrei.

Zur Vereinsgeſetznovelle heißt es in der wirtsſchafts
politiſchen Wochenſchau der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“, die Regierung habe ausdrücklich und wiederholt
erklärt, daß ſie während des Krieges keine prinzipiell weit
kragende oder bindende Reform der Vereinsgeſetzgebung
vorzunehmen oder zuzulaſſen beabſichtigt. it dieſen
e ſtimmt, ſo das ierungsblatt, der
rein develle durchaus überein; die weitgehenden allgemein
politiſchen Folgerungen, die man aus ihr ziehen ver
ſucht e ſind deshalb nicht am Platze man den

t

chen Jnhalt des Entwurfs von un angebrachten
politiſchen Auslegungsverſuchen los, a wird
man ſchwerlich können, daß die in Ausſicht ge
nommene Vorſchrift ihren Zweck in voll befriedigender
Weiſe zu erfüllen vermag. Die ſtrenge Arbeitsleiſtung
zwiſchen rein politiſcher und gewerkſchaftlicher Betätigunhat ſich in naturgemäßer Entwickelung ganz von ſerbſt

e und liegt im eigenſten Intereſſe der Ar
eiter, die mehr als einmal erfahren haben, wie ſehr die

gewerkſchaftliche Leiſtungsfähigkeit durch die Austragung
parteipolitiſcher Gegenſätze innerhalb der Berufsvereine
beidet. Gerade gewer i Kreiſe werden deshalb
die Bedenken kaum teilen, die von überwiegend politiſch
intereſſierter Seite an die berechtigte Unterſcheidung von
wirtſchafts und ſozialpolitiſcher und rein politiſcher Be
tätigung geknüpft werden. Aber auch die rein politiſche
Propaganda mit wirtſchaftlicher ſogialer Jntereſſenver
kretung verquicken wollen, können für dieſe politiſche Pro
paganda kein Privileg verlangen und ein ſolches wäre
es, wenn gewiſſe polikiſch tätige Organiſationen von den

klaratoriſche C pareer der No

Feſtſtellung

h

allgemeinen Beſchränkungen, die das Geſetz dem politi
ſchen Vereine auferlegt, frei blieben.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom. 9. Mai.) Der

Reichstag überwies heute in ſeiner erſten Sitzung nach
den Oſterferien zunächſt die ſozialdemokratiſchen An
räge auf Hafkentlaſfung des Abg. Dr.Liebknecht ohne Debatte an den Geſchäftsordnungs
ausſchuß zur ſchleunigen Berichterſtattung. Dann folgte
die erſte Beratung des vom Miniſterialdirektor v. Ton
cquieres begründeten Geſetzentwurfs über die

der Kriegsſchäden in Oſtpreußen und Glſaß-Lothringen. Die Vorlage
will die teilweiſe Boe der bisher von den Einzel
ſtagten gewährten Vorentſchädigungen dadurch erleichtern,
daß ein einheitliches reichsgeſetzliches Feſtſtellungsverfahren
eingeführt wird. Sie bezieht ſich zunächſt nur guf die
maderiellen Schäden innerhalb der Reichsgrenze. Der
fortſchrittliche Abg. Siehr, der als Oſtpreuße in anſchau
licher Weiſe die Kriegsſchäden in ſeiner Heimat aus
eigener Erfahrung ſchildern konnte, begrüßte den Geſetz
entwurf, wünſchte aber ſeine Ausdehnung auch auf die
Schäden an Leib und Leben, unter denen beſonders in
Oſtpreußen viele Einwohner gelitten hätten. Er be
e auch, daß nach der Begründung die Kriegs
entſchädigungsſrage weſentlich von der Finanzlage Des
Reiches abhängig ſein ſolle, und erinnerte demgegenüber
an das Kaiſerwort nach dem erſten Ruſſeneinfall, daß es
eine Ehrenſchuld des Reiches ſei, neues Leben aus Oſt
preußens Ruinen erſtehen zu laſſen. Dieſer Appell fand
die lebhafte Zuſtimmung des Hauſes. Die Abgg. Frei
hern v. Rechen berg (3.), Emmel (Soz), Dr. Tho
ma (ntl.) und Kreth (konf.) begrüßten an den
Geſetzentwurf und betonten, daß nach der in ihm vorge
ſehenen Regelung auch an eine Entſchädigung der Deut
ſchen gedacht werden müſſe, die im Auslande in den Ko
lonien und durch Schiffsverluſte unmittelbare Schädi
ungen durch den Krieg erlitten haben. Nachdem ſich noch

Abg. Frhr. v. Gam p für die Deutſche Fraktion der all
gemeinen Zuſtimmung zu dem Gefetzentwurf angeſchloſſen
hatte, wurde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.
Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung der nächſten
Sitzung Rechnungsſachen und die Vereinsgeſetznovelle.
Eine größere Anzahl der bulgariſchen Sobranſemitglieder
wohnte einem Teile der heutigen Reichstagsſitzung bei.

Der Reichstag hat heute die Anträge auf Haft-
entlaſſung des Abgeordneten Liebknecht
und auf Ausſetzung des gegen ihn eingeleiteten Verfahrens
ohne jede Debatte der Geſchäftsordnungskommiſſton zur
weiteren Beratung und Berichterſtattung überwieſen e
viel wir aus Abgeordnetenkreiſen hören, beſteht dort bei
der Mehrheit nicht die Abſicht, die Ausſetzung des Ver
fahrens für die Dauer der Sitzungsperiode nachzuſuchen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 9. Mai. e dem Kriegsminiſterium

und der Stadtverwaltung Halle kam ein Verkrag zuſtande,
wonach letztere der Heeresverwaltung im Norden unſerer
Stadt weites Gelände zur Anlage eines neuen
Flugplagtzes überläßt. Die Koſten der Gebäude, die
dort aufgeführt werden ſollen, ſind auf 324 Millionen Mk.
veranſchlagt.

Wittenberg, 9. Mai. Bei einem Mühlenbeſitzer hier
wurde ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, wobei
12 000 Mk. geſtohlen worden ſind. Als Täter kommt der
am 31. Januar 1898 zu Helbra geborene Wilhelm Dellwig
in Bekracht, der ſich nach Bitterfeld gewendet haben ſoll.
Der Beſchuldigte iſt etwa 1,72 Meter groß und mit hell
grauem Anzug bekleidet. Als Ausweis führt er eine Quit
kungskarte bei ſich, die angeblich von der Bitterfelder Po
lizeiverwaltung ausgeſtellt ſein ſoll.

Erfurt, 9 Mai. Ein raſiertes Schwein ge
hört immerhin zu den Seltenheiten. Solches geſchah wie
verſchiedenen Blättern berichtet wird, in dem weimariſchen
Dorfe Adeſtedt bei Erfurt. Privatſchlachtungen ſind be
kanntlich jetzt ſtreng verboten. Ein Landwirt ſchlachtete
ein Borſtenkier heimlich im Keller. Damit dieſes den
Brühgeruch nicht verriet, ſeifte der Mann das Schwein
gehörig ein und raſterte es nach allen Regeln der Kunſt.
Doch beim Wurſtmachen drangen ſüße Gerüche in die Nach
barſchaft. Der Fall kam zur Anzeige. Behördlicherſeits
wurde alles beſchlagnahmt und nach Weimar geſchafft.
Der Landwirt hat eine ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen.

Duderſtädt, 9. Mai. Bei dem letzten Gewitter, das
hier gewaltige Regenmengen und bohnendicke HagelkörnerPera ererahe ohne jedoch nennenswerten Schaden an

zurichten, wurde eine Feldſcheune des Rittergutesreitenberg durch Blivſchlag völlig n Wo er
Apolda, 9. Mai. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte

wurde eine Frau ermittelt, die Sagat-Stangen-
bohnen das Stück zu 1 Pfennig feilbot. Da 900
auf ein Pfund gingen, würde dieſe Menge 9 Mark, der
Zentner 900 Mark gekoſtet haben. Die Angelegenheit
wird dadurch beſonders kraß, daß der Verkauf für einen
ſehr wohlhabenden Landwirt geſchah und daß es ſich um
die bekannten Feuer oder Türkenbohnen handelt, wäh
rend auch nach den Preisliſten die allerneieſten Sorten
beim Gärtner höchſtens 3,60 Mark das Pfund koſten. Die
Pfennigbohnen werden dem Landwirt ſehr teuer werden.

Heldrungen, 9. Mai. Der Arbeiter Richard Neb
lung von hier verunglückte in der Gewerkſchaft Oldis
leben dadurch, daß er auf dem Kohlenbunker des Keſſel
hauſes den Kohlenhaufen betrat und durch die herab-
rieſelnden Kohlen verſchüttet wurde. Beim Bergen
des Verunglückten war der Tod durch Erſticken bereits
eingetreten. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit
fünf kleinen Kindern

Etzleben bei Heldrungen, 9. Mai. Jn einem öl
höffigen Gelände bei der hieſigen Talmühle wird ſeit
einiger Zeit gebohrt. Jetzt wurde in 175 Meter Tiefe
Erdoöl angetroffen. Das SOl iſt dickflüſſtg und angeblich
von guter Beſchaffenheit.

Marienberg, 9. Mai. Jm Marienberger Staats
forſtrevier wurde von Chemnißer Touriſten in der Nähe
des Kabenſteins der Leichnam eines e e en
Knaben aus Künhaide aufgefunden, der bereits ſeit
einigen Tagen vermißt wurde. Der Knabe, der geiſtig
nichk gang normal war, war in den Wald gelaufen und

hatte gg verirrt. SAſeleben bei Erdeborn, 9. Mai. Beim überfahren
des Süßen Sees ſind heute mittag zwei Frauen und

eines Mannes namens Koch über den See.
ein Mädchen ertrunken Sie fuhren in Begleitung

eine Als ſie einStück vom Ufer entfernt waren, ſchlug der Kahn um und
alle vier fielen ins Waſſer. Nur der Mann konnte ſich
retten die drei weiblichen Perſonen, eine Frau Kirkamm
aus Aſeleben mit ihrer 13 jährigen Nichte, ſowie eine Frau
Fuchs aus Seeburg ertranken.

Neuſtadt (Coburg), 8. Mai. Der Vorſtand des
Land wirtſchaftlichen Vereins und des Viehverſicherungs
vereins Neuſtadt bittet ſeine Mitglieder, von dem durch
hieſigen Stadtrat feſtgeſetzten Höchſtpreis für Milch
Abſtand nehmen zu wollen und die Milch, eines der
wichtigſten Volksnahrungsmittel namentlich für das her
an wachſende Geſchlecht, zu dem bisherigen Preis auch
weiterhin abzugeben. Sind doch in dieſem Jahre die
Ausſichten auf Grünfutter ausgezeichnet, Wieſen und Saat
felder ſtehen in einer Pracht, wie es zu jetziger Zeit ſeit
vielen Jahren nicht der Fall war. Aber gerecht wäre es,
wenn recht bald Höchſt preiſe für Saugſchweine
angeordnet würden, damit es auch den Minderbemittelten
ermöglichſt wäre, ſich ein oder zwei Schweine kaufen zu
können, ihre Abfälle vom Haushalt mit etwas Ziegen
milch und Kleie vermengt zur Heranfütterung zu verwer
ten und ſich dadurch einen Nutzen zu verſchaffen. Der
Minderbemittelte würde e in die Lage verſetzt, ein
Schwein für den eigenen Haushalt zu ſchlachten, oder wenn
das nicht der Fall ſein kann, aus dem Erlös ſeine Zinſen
und Abgaben zu beſtreiten.
r Leipzig, 9. Mai. Zu der ſchweren Benzolexploſion
in Leipzig-Reudnitz erfahren die „N. N.“ noch, daß außer
Frau Schlegel nun auch der Ehe mann Schlegel im
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Leipzig, 9. Mai. Der Rat der Stavt Leipzig hat
unter Androhung von Strafe bis auf weiteres alles Ein
n mmeln von Brenneſſeln in den ſtädtiſchen Wal
ungen und auf den ſtädtiſchen Wieſen und ſonſtigen

Grundſtücken ver bo ten. Es iſt nämlich in Ausſicht ge
nommen, die Brenneſſeln während der Kriegszeit lediglich
für die Zwecke der Textilinduſtrie nutzbar zu machen.
Hierfür iſt aber die Brenneſſel zurzeit noch nicht reif

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Eiſenbahn Fahrplan.

Gültig ab 1. Mai 1916.

i r 2 o S S S 12n 228r e S V S Sehe 2 mc o D.S Del c SS S z SS o 2e S S S eS SS S S S 2S e e dw b S Se S S J S Wr V s hJ S S S S l 5a S cv W V S erS S S eJ W S h SS r J Jv J S Sel eSS ei e t e 28 So iS e e ee 83e e S l W e r

c e S e a oJ S s m335 e S SS S SS S 888 em 23232238 s 28D h i 2 Da eS r e S 8 33 JS S S s eS e S e So o SS JaS 8 e S S ae e e r iS e S SSo S se e S S S S en S S 2 e WBl d S ere s c eDe See S S cc S S S SS e e e S2 S S 5 J

S S S 25222272 a 2 S 7e De h9 e e S SS SSS eS

e S S S o ed l S T ee S e 2228 83 i S terJ S SS S ec 33 S S W Sre re 85 SJ J S c oc e
S r 7 Se eh r h 2 S eS zJ S

3 2 z J S2277 S S 7es gesde S SO z 8223 S Jc e e J VS S S eS JS c t e SZ 33 S S Z2S S 27 28 S Se 5S S S Soll S S8 S

a e e e e l elMerſeburg Mücheln Querfurt Mücheln Merſeburg
5.10 8.15/1.40/4. 108. 40 ab. Merſeburg an 6.45 10.24 3.30 7.40 10.11
5.22 8.27 1.494.228. 49 Niederbeuna 6.54 10.16 3.51 7.29 10.00
5.29 8.34 1.54 4.29 8. 74 Frankleben 6.27 10.11 3.26 7.22 9.53
5.36 8.41 2.004.369.(0 Wernsdor 6.20 10.06 8.2) 7.15 9.465.43 8.482.05 43 9.05 Neumark Bedra 6.13 10.01 3.16 7.08 9.395.50 8.552. 114.50 9. 11 Lützkendorf 6.06 9.55 3. 10 7.01 9.32
5:56 9.01 2.154.569. 15 an Mücheln ab 5.591 9.50 3.05 6.54 9.25
6. 10 9.062. 197*9. 2077 9. 20 ab Mücheln ans 78.52 04
6.32 9.292.48 9.37 9.51 V Nieder-Eichſtedt 5.35 9.282. 41 8.22 8.50
6150 9.478.01 9.55 10.26. J Nemsd. Göhrend. A5. 19 9.09 2.22 7.49 8.94

7.0310.008.1410.0810.52 an Querfurt ab 5.05 8. 552.07 7.20 8.20
nur Sonntags. Wochentags. S Sonntags ſowie am I. 6. und 12. G.

Merſeburg Schafſtädt Merſeburg.
8.17 11.35 1.40 8.40 ab Merſeburg an 6.52 10.19 1.28 7.268.28 11.46 1.54 8.54 Knapendorf 6.39 10.06 1.15 7.138.54 11.52 2.01 9.02 Milzau 6.32 9.59 1.08 7.06
8.44 12.00 2. 10 9.13 Lauchſtedt 6225 9.52 1.02 6.59
8.52 12.08 2.20 9.24 Gr. Grafendorf 6.09 9.39 12.49 6.408.58 12.14 2.28 9.33 an Schafſtädt ab 6.00 9.30 12.40 6.31

Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt. S
5.40 33 12.35 4.25 7.10 ab Lauchſtedt an 7.14 10.27 2.56 6. 54 9.45
5.50 8.50 12.45 4.35 7.20 Delitz am Berge 7.08 10.18. 2.47 6.6
5.56 8.55 12.51 T 7.26 Benkendor 6.59 10. 12 2.41 9.30
6.02 9101 12.57 4.49 7.52 ollebenBeuchl. 6.53 10.06 2.55 6.56 9.24
6.09 9.07 1.04 4.56 7. 50 an Schlettau ab 6.40 9.58 2.27 5.30 9.16

S



Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 13. Mai 1916 kommt in den Material

warenhandlungen der Stadt ein größerer Poſten

aus ländiſcher Speck
an die Einwohner der Stadt Merſeburg unter folgenden Bedſn
gungen zum Verkauf:

Die Ausgabe erfolgt nur in halben oder in ganzen Pfunden.
W als 1 Pfund Speck darf an einen Haushalt nicht abgegeben

erden.
Der Verkaufspreis iſt auf e Mark für das Pfund feſtgeſetzt.

Der e darf nur gegen Vorlegung des für den Bezirk der
Stadt Merſeburg gültigen Zuckerausweſſes abgegeben werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf dem freien Raum auf der Vorder
ſeite des Ausweiſes unten rechts vom Verkäufer das Gewicht der

Menge Speck mit Angabe ſeines Namens (Firma) zu
vermerken.

8.
Haushaltungen, die noch Vorräte an Zucker haben und daher

nicht im Beſitze eines Zuckerausmeiſes ſind, können im Rathaus,
2 e Zimmer Nr. 28 einen Ausweis zum Bezuge von Speck
erhalten.

Jn dieſen Fällen iſt die Menge des abgegebenen Speckes auf
der Nückſeite des Ausweiſes mit Namensangabe zu vermerken

Die Ausweiſe ſtnd am a es den 12. Wai 1916 im Rathaus2 Treppen, gimmer Ar. 43 während der Dienſtſtunden von 8—1 Uhr
vorm. von 3-6 Uhr nachm. in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 9. Mai 1916.
Der Ragiſtrat.

Freiwilliger ilfsdienst.
Erholungsbedürftige Kriegerkisder im nrit nan

UgAlter von 8 Jahren an, welche von den von uns in
ſicht genommenen Wohltaten Gebrauch machen ſollen, wolle
wan bis Montag den 15. Rat 1916 bei Herrn Kaufmann
Wilhelm Kötteritzſch, Gottharditſtraße Nr. 21 aumelden.

Merſeburg, den 9. Mat 1916.
Der Ausſchußz.

Thiele, Stadtrat. Vorſttzender.
Von Mittwoch abend ab ſtehen größere u. kleine re

Prerer Laufer sehen

bei mir zum Verkauf.
Lubwig Gchnellhardt. Gaſth. gr. Linde

Der Verkauf der Roten Kreuz Pfennig HarkKen
hat nachgelassen. Wir betonen erneut, dass die Aufgaben
des Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nicht abnehmen,
sondern unehmen und dass die Mittel, deren das Rote Kreuz
bedart, nicht weniger werden, sondern mehr. Wer in der
Begeisterung der ersten Wochen oder Monate viel tat, hat
deshalb noch nicht genug getan. Nur eine gewohmn-
Reſtsmässſg für die ganze Dener des Krieges
orfgesetate Iaufende Unterstützung des Roten
Kreuzes setat dieses im dem Stand damnernd allem
Aufgaben gerecht zum werden.

Wir bitten deshalb erneut, Iamfend und dauern
die Roten Kreuz-Pfennig- Marken zu verwenden während der
ganzen Dauer des Krieges.

3. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss.-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 9. Mai 1916 vormittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind 2wel gleich hohe Ge-
winne getfallen, und zwar je siner auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
42 124 88 511 668 769 61 961 1021 267 [800] 69

90 822 56 568 700 11 30 2199 299 489 6568 76 710 86
50 [1000] 818 81 87 3064 128 285 492 95 6858 863
68 939 41 4324 507 68 712 46 57 887 951 5021 99
176 250 31 98 665 76 759 917 6186 67 72 [500] 866
405 685 767 [1000] 805 921 79 7068 167 72 257 62
64 71 368 656 701 6 847 922 8050 213 44 366 486 557
70 947 86 9015 247 387 486 66 520 789 [500] 948 74

10187 98 291 368 450 715 72 877 947 [600] 1 1186
325 57 71 525 717 42 78 [500] 968 [1000] 12001 168
234 436 833 970 13087 99 819 688 850 904 28 79
14452 577 799 [8000 892 923 15000 242 64 884 [600]
429 940 [500] 43 56 16076 188 221 [600] 660 820
42 465 17229 [500] 448 622 46 [600] 802 77 18014
1500] 66 256 307 464 96 554 74 607 72 19080 162 648
78 81 818 24 60

20048 338 37 48 698 21006 18 [500] 80 120 208
20 92 6568 [1000] 610 44 60 960 [1000] 22145 218
543 615 38 45 726 568 [1000] 97 912 23081 180 380
530 667 94 760 332 [1000] 45 70 916 24035 246 76
[500] 878 420 68 634 91 716 85 864 [1000] 971 25089
49 78 98 188 [3000 89 298 826 82 409 608 771 808
958 92 26085. 190 [5.0] 287 498 810 27021 81 I600]
191 320 49 802 12 46 988 [1000] 28004 48 95 125
246 [500] 510 65 768 75 28168 218 [1000] 40 895
1500] 4265 6511 84 651 67 606 29 88 919 90

S0261 65 301 [500] 96 419 581 657 67. 818 60
S81119 52 260 8109 82 686 [500) 94 773 915 81 32147
208 34 862 479 690 716 807 82 95 944 88 33121
1000] 883 46 442 519 84 7658. 64 [800] 857 928 (600]
24222 550 [800], 628 950 55 85066 96 98 184 228
429 62 644 960 88114 79 266 71 [8000] 502 709 95
333 [600] 947 [8000] 657 37177 388 401 510 27 652
31 97 904 38014 102 218 56 471 508 59 661 780 888
9465 [1000] 39086 378 566 785 890 988

40069 169 209 40 46 77 890 1600] 510 730 65
323, 59 50 41102 17 288 81 888 489 592 722 968 [500)
421009 267 487 529 86 [1000] 697 792 983 88 43152
1500] 415 74 81 661 69 44010 161 201 824 [1000]
442 508 21 669 723 84 78 978 45014 22 46 92 164
237 46 521 58 620 21 [1000] 744 954 46247 86 482 58
548 726 [500] 809 88 944 69 76 95 47017 86 78 178
232 865 434 49 510 665. 800 87 998 48012 29 [500] 84
33 221 463 74 502 70 645 946 64 49027 849 Is00]
88 446 56 601 752 857 923 29 48 98 [600]

SG018 29 218 66 819 431 [1000] 65 79 754 76
366 51205 43 72 388 443 55 582 691 52011 269 309
848 92 993 53183 226 52 75 890 411 83 611 61 614
55 865 996. 54060 164 281 490 500 818 67 910 55027
47 269 597 708 5 45 56040 286 492 504 55 772 94
316 77 I500] 57100 [1000] 68 [1000 J 225 60 347 484
75 842 I500] 79 898 58064 146 87 286 409 808 998
59082 120 248 845 769 840

G0040 171 300 445 770 910 76 G1010 42 286 882
97 465 514 [500] 89 84 679 95 782 92 62048 98 [600)]
101 50 297 897 [500] 446 518 672 90 776 918 69 77
62238 798 829 927 G4164 85 94 488 [600] 626 85
7018 914 [500] 68084 [8000] 97 101 68 88 228 692
705 15 927 [500] 66088 [1000] 75 874 80 488 58
530 751 826 85 G70652 97 117 50 264 98 364 418
670 1500] 74 952 68148 88 406 15 545 989 69078
327 520 76 610 [500] 84 791 9647G041 48 90 2209 44 851 422 6588 640 756 88 912
Z o 69 213 27 40 58 [3000] 300 2 5 510 682 69
212 55. 72164 209 [500] 506 780 1000] 988 78119
72 1000 852 672 [8000f 830 74196 248 344
475 526 678 785 955 98 [1000] 752096 424 98 679
318 909 18 17. 93 76049 169 312 488 [8000] 88 647
1500] 716 77 812 62 61 [1000] 70 77 77110 R
434 680 78071 865 [6500] 107 65 219 802 46 82 [500
806 58 782 72068 208 38 58 85 [1000] 89 91 96[1000] 686 99 1600] 738 58 958 83 95

80180 322 [1000] 59 473 81012 126 215 28 38
460 520 22 34 776 82 84 [1000] 87 996 [500] 99 82104
7 1500] 316 569 801 5 910 88259 902 [1000] 27 72
35 97 84648 [500] 54 685 708 65 70 812 964 72 77
S5005. 168 266 886 986 86175 93 214 29 [600] 46
435. 505 865 917 58 67 87009 28 76 [500] 543 92
890 94 988 88160 252 317 24 49 419 99 500 88639154 367 497 591 607 17 44 99 826 944

90109 20 829 89 62 581 669 91141 836 483 95
534 58 [1000] 607 706 78 [500] S2116 225 806 98
459 663 766 886 941 [1000] 71 93102 295 304 409
[500] 668 72 808 22 [1000] 94042 185 277 828 980
[13000 91 95089 193 [1000] 209 69 884 72 504 788
36024 212 28 85 866 419 67 504 787 78 806 972
97165 87 280 [10000] 524 628 [3000) 704 11 88049
133 59 279 671 93 [1000] 864 99026 82 109 89 206
472 541 645 717 50 819

190041 74 857 428 65 566 683 762 86 908 19
37 I500 101073 Tog 288 528 87 99 927 88 102022
37 871 [1000] 458 [1000] 561 750 809 9600 103074 247

830 [500] 549 52 59 88 704 950 106027 [500] 78
152 76 249 83 891 589 981 [1000] 107126 286 385
452 92 632 829 904 60 108207 840 79 419 747 856
907 29 109084 888 688 741 821 [500] 62 960 97

110017 294 491 787 928 [s00] 111160 477 567
[1000] 686 365 63 112220 35 788 9658 61 113124 78
264 418 532 694 861 114221 25 851 88 485 534 650
851 115212 529 46 16069 121 202 [1000] 487. 621
[500] 886 117025 46 181 409 81 6382 58 66 [1000)
727 [1000] 850 86 978 94 118150 77 218 346 494
503 28 611 47 8656 969 883 [8000] 119098 188 269
470 517 19 67 641 [8000] 49 769 77 95

120006 167 421 514 75 121007 95 247 98 [600]
363 407 615 688 [600] 784 902 6 80 1220651 68 156
532 465 675 123118 282 82 825 998 124169 286 846
[500] 82 610 799 807 13 91 125085 254 564 868 902
126045 147 98 401 84 69 75 617 54 629 [1000] 741
127056 181 [500J 298 483 512 98 947 128178 277
51484 629 898 129010 58 171 282 64 [500] 869 666
607 83 89 884 917 46

1360246 67 71 312 86 [500] 75 487 524 92 618
819 910 658 [1000] 61 131074 [500] 87 [8000] 152 56
420 982 I500] 780 978 132065 96 167 284 670 88
133156 249 386 [10001 462 84 502 43 621 712 17
78 874 134223 531 54 72 612 716 824 135058 67
243 448 [500] 68 99 607 862 136302 6 7. 54 56 401
618 [1000] 44 54 [500] 70 98 780 41 891 96 137044
237 392 525 633 997 138130 298 817 59 45 674
947 64 139206 309 [600 434 556 87 670 700 18 19 926

1460168 292 489 571 [500] 688 794 862 14 1086
II 78 801 80 88 418 76 641 66 746 971 13000
142000 I500] 71 120 268 387 I500) 519 26 662
148140 255 304 27 418 66 527 761 79 870 144040
147 85 507 662 69 805 978 145186 276 886 526
82 631 739 73 86 808 9 948 91 146071 192 3891 404
539 [1000] 82 [1000] 944 147048 162 257 75 76 318
72 560 662 81 896 148190 222 308 [1000] 516 774
809 16 998 149189 269 800 62 487 516 689 [500]
759 845

150158 831 89 [8000] 585. 696 [1000]. 807 917
[1000] 25 74 151208 620 [500] 793 152166 281 [500]
372 704 44 48 75 153010 77 278 816 492 559 610
725 [1000] 65 974 154029. 68 [8000] 887 [8000) 510
711 155077 208 9 [5000] 80 807 544 49 57 744 94
156221 85 521 [500] 84 61 88 754 829 951 157276
654 726 834 153355 579 651 705 76 88 814 88 957
158605 314 526 662 847 97

160162 215 524 70 78 [600] 804 7 1616002 114
526 986 162260 884 39 86 949 76 163005 41 199
314 [800] 479 627 51 I500] 707 67 164007 445 577
729 849 1I1000] 78 88 987 165089 91 98 562 741
166548 668 [1800] 89 998 167094 [500] 278 482 607
618 82 724 [1000] o78 168149 861 [1000] 488 55 621
96 890 988 49 83 169340 499 581 645 [1000] 48

1760102 4 805 415 777 [1000] 881 907 12 171140
68 247 488 58 702 21 831 854 172006 35 [1000] 175
254 831 410 788 862 993 173191 867 414 [1000] 818
966 174181 882 98 517 6655 908 46 175185 210re 8357 98 6594 [I000] 668 [1000] 759 859 78

76221 809 17 486 525 54 94 800 [600] 960 177418
523 51 785 62 978 81 I500] 178201 806 28 95 400
9 91 I500] 99 604 16 178165 360 74 411 688

188488 547 661 898 181294 388 564 89 842
182017 894 467 989 183186 865 94 421 60 679 695
310 9083 184024 189 269 425 650 736 70 872
186002 277 I500]. 815 929 186072 115 [1000] 241
241 47 69 881 1500] 424 45 658 88 848 94 187873 85
391 98 909 188015 59 161 218 8318 22 51 559 602 48
718 357 189014 161 54 202 11 401 55 IIooo] 506 99
6265 [8000]41 840 83 [500 922 I500] 71

180067 187 310 [1000] 37 430 84 824 87 89 985
95 191216 31 431 580 [500] 72 938 192011 546 885
697 710 193118 201 412 879 975 194082 214 422
37 738 [3000] 845 909 1950065 436 6557 605 716 [1000]
196118 213 883 97 595 676 8831 97 947 107185 50
207 48 809 435 [500] 913 45 92 198114 247 68
301 494 541 622 898 [500] 199093 [8000] 146 54
268 [500] 800 I500] 456 826

290256 308 458 [500 574 608 884 20104 622
722 951 54 58 [80007 262129 531 608 78 710 681
203210 82 81 417 652 784 888 204101 [1000] 502 88
794 852 918 205874 487 588 665 901 266217 407 58
645 207056 [1000] 283 96 6571 [500] 72 298002 378
441 605 707 [1000] 828 209190 804 70 486 670 884
67 982

210188 203 20 40 660 709 941 71 211092 127
56 [500] 259 800 [6000] 450 552- 94 777 999 212040
71 92 130 263 68 340 419 24 581 820 85 92 928 [500]
213029 242 407 504 46 629 821 99 214084 181
393 [3000] 426 623 835 42 72 947 59 215058 84 184
74 87 207 24 [500] 850 425 97 [8000] 583 698 711
216088 58 56 301 14 440 92 755 77 217260 415 60
218208 51 [1000] 74 78 85 390 [500] 666 754 [1000]
863 219047 255 [3000] 841 6575 696 774

2260265 49 105 88 281 42 388 448 98 [1000]
738 39 74 803 99 966 69 221077 97 141 86 348
[500] 51 702 843 222009 212 816 514 606 [500] 45
760 223122 212 344 78 [1000] 84 86 462 99 646 72
728 85 87 869 73 916 224116 2809 48 595 623 822 984
225073 482 95 550 76 766 828 37 99 226093 246
418 91 548 57 71 83 649 701 57 952 227027 249 444
511 83 668 823 901 88 228079 94 682 871 90 229201
95 344 64 648 844 984

230099 230 658 381 464 586 612 I500] 765 738
84 84 810 180000] 48 6519 38 616 33 711 848 57 83
l600 940 64 104211 672 640 44 48 105086 62 185

231202 [6000] 12 29 81 579 785 232025 207 305
731 [600] 978 88 233286 864 486 566 600 20 741Die Verkaufsstellen sind Kenntlich gemacht.

Die Hauptvertriehssteſle der Roten Kreuz Pfennig Marken
für Stadt und Kreis Mersshurg

Rechtsanwalt Dr. Rademacener, Merseburg,
Postetrasse 14.

Emaillierte
an Guhelshergergcher

dleutscher
Höndlunes- Jfeoerephen- Deren

gebilfen Am Sonntag den 14. Mai ſindetFreiwilligerggilfodienſt
Für erholungsbedürſtige Kriegerkinder nehmen außer

den Mitgliedern des Ausſchuſſes noch folgend verzeichnete
Sammelſtellen Gaben Auch die Kleinſte dankend ent
gegen

Am Bahnhof Nr. 4 „Müllers Gaſthaus“ Emil Rükke,
An der Getſel Nr. 8 Verkaufsſtelle des Konſum Vereins
Entenplan Nr. Carl Tänzer,
Entenplan Nr. s Otto Dobkowitz
Kotthardtſtr. Pr. 2 Car Brendel,
Gotthardtſtr. Nr. 21 half a Kötterltzſch,
Gutenbergſtr. Nr. Adolf Kunecke,
Lauchſtedter Str. 18 Verkaufsſtelle des Konſum-Vereins,
Markt Nr. 17 Richard Kupper, Drogenhandlung,
Markt Nr. 19 Bernhard Taitza, Fa. G. Hoffmann,
Neumarkt Nr. 19 S Verkaufsſtelle des Konſum- Vereins,
Neumarkt Nr. 10 Richard
Neumarkt Nr. 28 T Schäfer

mil Wolfl,Schmale Str. Nr. 15 Otto Albert, f. Fa. Rich. Ortmann
Nachfolper,

Unter Altenburg Nr. 13 Julius Trommer,
Unter- Altenburg Nr. 382 Otto Teichmann,
Welße Mauer Nr. 80 Aldert Schulz
Weißenfelſer Str. Nr. 40 Karl Steger.

Wir bitten herzlichſt um gütige Zuwendungen.

Der Ausgchuss,Tbiele, Stadtrat, Vorſitzender.

Jahdlech: Nachts
eingetroffen. Beſonders ſaubere
dauerhafte Ware.

Otto Bretschaeider,
Eirenw.-Handig,, Kl. Ritterctr.

e

Zur Bepflanzung von Balkonen
und Gärten halte ich mich mitmeinen großen Vorrätengeeigneter

flanzen,
wie Geranien, Petunien,

Margeriten, Vegonien,
Heliotrop uſw.

beſtens empfohlen. Auch in

Gemüſepflanzen
habe ich reiche Auswahl in ge
eignetſten Sorkep.

Albert Trobst,
Gartenbauhetrieb,

e (Kreis verein
e Merseburg)

Die Monats
Versamml,
Wird auf

Dennarstag
den 18 Mai 916
Whardoben.

Wer liefert Brot
un Wiederverkauf?

u. A an die Exped. Bl.

Aufſeher,
welcher Erfahrung in der Land
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Volkswirtschaftliches.
Der Sächſiſche Landeskulturrat gegen das Verbot

der Hausſchlachtungen. Der Ständige Ausſchuß des Lan
deskülturrats für das König reich Sachſen hat be
ſchloſſen, das Kgl. Miniſterium auf die bedenklichen Folgen
hinzuwetſen, die das Verbot der Hausſchlachtungen Zei
tigen werde. Um dieſe abzuwenden, ſei das Verbot ſpäte
ſtens am Juli d. J. wieder auſzuheben, damit eine aus
reichende Ernährung der landwirtſchaftlichen Bevölkerung
während der Ernte ſichergeſtellt ſei. Auch möchten jetzt
ſchon die Verwaltungsbehörden ermächtigt werden, in be
ſonders dringenden Fällen Ausnahmen Zuzulaſſen. e

Deutſche Landwirtſchaft in Ungarn. Wie man hört,
hat eine Gruppe von badiſchen und bayeriſchen Landwirten

denen Würzkräuter und ihre Verwendung ſind leider
vielen Hausfrauen unbekannt, weil ſie durch die käuf
lichen Würzen und Saucen überflüſſig geworden ſind.
Da aber dieſe auch viel teurer geworden und ſicher
nicht beſſer ſind, müßte ſich jede Hausfrau einmal
damit beſchäftigen, ſich wieder nach altem Küchen
brauch mit den Würzkräutern der Kloſter- und Hof
köche der guten alten Zeit bekannt zu machen und ſie
verwenden. Behacken, Behäufeln, Gießen und Jäten,
auch fleißig mit Jauche düngen, das ſind jetzt die
wichtigen Arbeiten im Gemüſegarten. An den Form
obſthäumen werden unnütze Triebe beſeitigt; es wird

in Ungarn eine Großpachtung von einem dortigen Mag
naten in der Größe von 35 000 Morgen erworben, um
daſelbſt Landwirtſchaft nach deutſchem Muſter zu be

bereits teilweiſe das Entſpitzen der Seitentriebe not
wendig. Friſchgepflanzte Bäume und Beerenſträucher
ſind bei tkrockenem Wetter zu begießen. Erdbeerentreiben. Auch ſoll der Bau einer Zuckerfabrik im Komitat

Szatmar in Ausſicht genommen ſein, um durch den Rüben
bau die Bodenkultur möglichſt raſch zu ſördern. Die Ver
einigung beabſichtigt, unter dem Namen „Süddeutſche
Geſellſchaft für Landwirtſchaft in allernächſter Zeit ihre
Tätigbeit aufzunehmen.

Viehausſuhr aus Holland. Wolffs Bureau mel
det aus dem Haag Die Ausſuhr von Zuchtſtieren, die
jünger ſind als 18 Monate, und von Milchkühen und
tragenden Kühen, die für Schlachtung nicht in Betracht
kommen, iſt geſtattet.

Gegen die Einführung einer Warenumſatzſteuer
haben die Handelskammern von Hamburg,
Bremen und Lübeſck eine Eingabe an den Steueraus
ſchuß des Reichstages gerichtet. Sie geben darin ihrer
einmütigen Überzeugung Ausdruck, daß die vom Ausſchuß
am 13. April beſchloſſene Warenumſatzſteuer eine ſchwere
Belaſtung des deutſchen Erwerbslebens und insbeſondere
eine ernſte Gefährdung des deutſchen Außenhandels he
deuten würde.

Ein Zentralverband des deutſchen Großhandels hat
ſich, wie mehrere Blätter berichten, nach längeren Vor
verhandlungen am 3. Mai gebildet, dem ſich jetzt ſchon
eine große Zahl führender Großhandelsverbände und ſehr
zahlreiche Einzelfirmen angeſchloſſen haben, ſo daß ein
nahezu vollſtändiger Zuſammenſchluß des geſamten Waren
großhandels in ſichere Ausſicht genommen werden kann.
Der Zentralverband gedenkt insbeſondere an dem Wieder
aufbau der deutſchen Friedenswirtſchaft nach dem Kriege

im Verein mit den amtlichen Stellen und mit anderen
wirtſchaftspolitiſchen Verbänden tatkräftig mitzuarbeiten.

O Gegen die Bevorzugung kinderreicher Beamten in
bezug auf Anſtellung, Beförderung, Urlanb uſw. hat ſich
die Arbeits gemeinſchaft der Verbände mitt

Merseburg und Amgegend.
10. Mai.

Unſer Garten im Mai. Die Hauptpflanzzeit
für alle Gemüſearten iſt gekommen. Wir ſetzen ins
freie Land die Kohlarten, Salate und ſäen Buſch
und Stangenbohnen, die wegen der Froſtempfindlich
keit bis jetzt noch zurückgehalten worden ſind. Es
iſt einpfehlenswert, alle Bohnenſaaten mit Stickſtoff
bakterien zu impfen, nicht allein um den Ertrag zu
ſteigern, ſondern auch um den Boden durch den Stick
ſtoff der Luft zu verbeſſern. Das läßt ſich durch die
Jmpfung mit Stickſtoffbakterien faſt koſtenlos und
vor allem mühelos erreichen. Kürbiſſe und Gurken

können ins Land geſät und Mitte Mat auch gepflanzt
werden, doch ſind die Pflanzen bei Nacht zu ſchützen,
wenn kalte Tage mit Regen eintreten oder Nacht
fröſte zu befürchten ſind. Die Spätgemüſeſetzlinge
werden Ende des Monats gepflanzt, die Ausſaat iſt
bereits im April geſchehen. Kleine Mengen ſt man
für alle Fälle noch einmal, damit Pflanzen vorhanden
ſind, wenn durch Hagelſchlag oder Schädlinge die
Pflanzungen vernichtet werden. Es müſſen jetzt alle
Beete beſetzt ſein, damit das Land gut ausgenützt
wird. Leergewordene Beete ſind ſofort umzugraben
und wieder zu bepflangen. Unſer Hauptaugenmert
muß darauf gerichtet ſein, möglichſt viel Winter

verlangen fleißige Bewäſſerung und Dunggüſſe, be
ſonders nach dem Fruchtanſatz, damit die Entwicke
lung der Beeren ungehindert geſchehen kann. Auch
die Beerenſträucher ſind ſehr dankbar dafür. Bei den
Stachelbeeren iſt das Ausdünnen der zu dicht ſtehen
den Früchte angezeigt, damit die übrigen ſich um fo
beſſer entwickeln Die grünen Beeren ſind zum Ein
machen und zur Kompottbereitung zu verwenden.
An den Rofentrieben tritt der Roſenwickler und der
Mehltau auf. Auch die Roſengikade macht ſich un
liebſam bemerkbar. Den Roſenwickler kann man nur
durch Abſchneiden und Vernichten der mit den Räup
chen beſetzten Triebe bekämpfen Der Mehltau wird
durch Beſtäuben der Triebe mit feingemahlenem
Schwefel an ſeiner weiteren Verbreitung gehemmt.
Die Zikade, welche die Blätter ausſaugt, ſo daß ſie
wie gebleicht ausſehen, wird durch Abſpritzen der
Büſche mit Tabakbrühe vernichtet Man kocht oder
brüht Zigarrenreſte ihit Waſſer ab und verwendet
die Brühe nach dem Etxkalten. Auch die Blattläuſe
weichen dem Mittel. Unſere Fenſter und Balkon
käſten beſetzen wir wieder mit ſommerblühenden
Pflangen, Geranien, Fuchſten und der blühwilligen
Petunie.

Eine Reichskleiderkarte. Die T. R meldet
Wie wir hören, haben in den letzten Tagen in Düſſel

gemüſe zu bauen, damit der Bedarf in der ertrag dorf Beratungen zwiſchen der Leitung der Reiche
lerer Reichspoſte und Telegrapenbegmten loſen ſtändige e. Bei- der bettribnngsſtelle und Werten her S be
h e eln iſt der ver ſtakkgefunden, die ſich mit der Frage der Verſorgungen Sithung ausgeſprochen. Die Arbeit einſchaft tri
jenen in Parlament und Preſſe hervorgetretenen Beſtre
bungen entſchieden entgegen, ſie ſteht auch einer etwaigen
grundſätzlichen Anderung des bisherigen ſtaatlichen Be

er minderbemittelten Bevölkerung mit Textilſtoffen

re n en e e Hierbei wurde die
3 bish. a Mitteilung gemacht, daß demnächſt eine Kleiderkarteldungsſyſtems durch Berückſichkigung des Familien un te e leen en n Würdigung der e weren dann r Einführung gelangen ſoll, und zwar als Anwei

ſchweren wirtſchaftlichen Bedrängnis indeſſen, in die geſät werden, amit man im Winter die nötigen Zu ung für die minderbeinittelte Bevölkerung zum Be
kinderreiche Beamte angeſichts der nicht auf den Unterhalt taten zu den fleiſchloſen Speiſen hat. Die verſchte zug der nokwendigſten Kleidungsſtücke

In letzter Stunde
Roman von Otto Elſter.

16 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Schweigen Sie jetzt! Mein Vater hat recht daran,

Jhre Liebe zurückzuweiſen. Denn Jhr Herz war von je
her hart und kalt, ſie könnten ſonſt ſolche Worte nicht von
einem Manne ſprechen den Sie einſt geliebt haben wollen.
Die echte Liebe hört nimmer auf, ſie kann ſich in Ewig
beit nicht in Haß und Rachſucht verwandeln Jch habe
geſehen, wie mein Vater meine Mutter geliebt hat, und
wie ſie ſeine Liebe ihm vergalt! Solcher Liebe wären Sie
niemals fähig geweſen. Haben meine Eltern in ihrem
Leben gefehlt, ſo haben ſie durch ihren Tod ihre Fehler
geſühnt Jſt mein armer Vater im Strome des Lebens

geſcheitert, ſo hat er doch durch die Liebe ſeiner Gattin
glückliche Stunden verlebt, die Sie ihm zu geben niemals
imſtande geweſen wären. Und Sie ſind nicht ſeine
Richterin er ſteht vor einem höheren Richter! Jhre
Liebloſigkeit, Jhr Haß das ſind ärgere Fehler, als die
jenigen meiner Eltern, die aus Liebe fehlten und Sie

Sie finden niemals Vergebung! Doch genug habe
ich gefehlt, ſo weiß ich, wo mein Richter lebt Sie ſind

Schal feſt um die hageren Schultern und ſchritt hinaus
Die Tür feſt hinter ſich in das Schloß ziehend. Der alte
Friedrich wollte ſie die Treppe hinunterbegleiten, mit
einer ſchroffen Handbewegung wies ſie ihn zurück.

„Jch finde meinen Weg allein“, ſage ſie und verließ
das Haus mit dem e e niemals zurückzukehren.

Kapitel.Es war die Stimme der Welt, die aus der Schweſter
Borns ſprach, und er mußte darauf gefaßt ſein, daß die
Welt ihn ebenſo verurteilte, wie ſie es tat. Aber mochte
es Druin ſein! Er mußte den Weg gehen, den ihm ſeine
Pflicht, dem ihm ſein Herz und auch ſeine Ehre vorſchrieb.
Ja, auch die Ehre! Denn welcher Ehrenmann verträgt es,
an der Seite einer Frau zu leben, von ihr die Pflichten

u e zu fordern, obgleich ſie einen anderen Mann
tebt!
Der Kampf war ſchwer, den er in betzter Nacht ge

bämpft, aber er war gausgekämpft, der Sieg war errungen
Und doch hatte er wirklich ſchon den vollen Sieg

davongetragen? Galt es nicht noch all die Leidenſchaften
den Haß, den Hohn, die Verachtung der Welt, die ihn von
dem richtigen Weg ablenken wollten, überwinden e
Stand nicht der ſchwerſte Kampf noch bevor der et
mit ſeiner Zärtlichkeit, ſeiner Liebe der Kampf mi

ir ſeinen Gedanken, ſein Weib in den Armen eines anderen

gnädigen Frau ſich ſehr lebhaft unterhalte. Erſtaunt über
den frühen Beſuch ſeiner Schweſter eilte er in den Salon,
um einen Zwiſt zwiſchen den beiden Frauen zu verhüten.

Er kam zu ſpät
Nelanie Schweſter ſprecht, was iſt geſchehen

fragte er nochmals Da ſprang Melanie auf, eilte auf
ihn zu Und ſchlang die Arme um ſeinen Nacken

Schütze mich, Albert ſchute mich ſchluchzte
ſie faſſungslos.

Born legte den Arm um ſie und preßte ſie zart an ſich.
„Mein armes Kind“, ſprach er ſanft, „hat man dir

weh getan Beruhige dich, es ſoll nicht wieder geſchehen
ich werde dich behütem beruhige dich
Dann wandte er ſich an ſeine Schweſter und ſagte ernſt:
„Clementine, was es auch ſei, was ihr miteinander

geredet habt, es war nicht recht von dir, Melanie zu
kränken, ſie hat nichts verſchuldet, ſie zu ſchelten

„Du weißt nicht was du ſprichſt“, entgegnete ſeine
Schweſter finſter. verteidigte deine und meine Ehre.“

Ein drohender Ausdruck Zeigte ſich in den Augen
Borneo eine ſinſtere Falte grub ſich zwiſchen die Augen
braunen ein.

„Meine Ehre werde ich ſelbſt zu verteidigen wiſſen“,
ſagte er ſcharf, „ich dulde nicht, daß eine dritte Perſon t
zwiſchen mich und meine Gattin drängt merke es

e

nimmermehr meine Richterin Sie gehören nicht zu Schweſter And du Melanie geh jetzt auf dein u wiſſen den ſte lcbt vem e ſich m der gan ärt-
Uns noch bin ich Herrin hier S fort deshalb aus Zimmer, ich bin gleich bei dir geh, mein armes Kind!“ Mhte ſ thres erns nete ſich n 9 zen Zä
meiwem Hauſe ſort!“Sie e mit gebieteriſcher Handbewegung nach der

Tür.
Fräulein Born lachte höhniſch auf, während eine

zornige Röte ihr in die Stirn ſtieg„Sie Sie weiſen mir die Tür?“ ſtieß ſie mit rauher

i vor. e2 h e Jhnen die Tür“, entgegnete Melanie feſt
und alt. Und daß Sie niemals wiederkehren möchten.“

„Ste ſind wahrlich die echte Tochter Jhres Vaters, die
echte Tochter eines Zuchthäuslers

Gr führte die Faſſungsloſe zur Seitentür, küßte ſie auf
die Stirn, öffnete die Portiere und ließ Melanie eintreten.
Dann zog er die Portiere dicht zu und wandte ſich um.
Sein Geſicht war tiefernſt, ſein Auge drohend.

„And nun zu dir, Elementine“, ſprach er, ſie fe t an
ſehend. „Wer gab dir das Recht, hier ohne meinen Willen
dich einzumiſchen und Haß und Zwietracht zu ſäene“

„Jch habe keine Worte für deine Narr heit
„Clementine?! Stelle meine Langmut nicht allzu ſehr

Aber auch dieſer Kampf mußte durchgekämpft werden,der Augenblick des Abſchiedes überwunden der
Wieder ruhig gewordent, begab er ſich wach dem Zimmer
Melantes. Er fand dieſe in heſtigem Fieber, mit heißenAugen und glühenden Wangen auf ihrem Nun
liegend, das Haupt ünruhig hin und her werfend und
zuweilen leiſe aufſeufzend.

Der raſch herbeigerufene Arzt fürchtete den Ausbruch
nes Nervenfiebers und ordnete die möglichſte Ruhe und
Schonung an. Eine Krankenſchweſter wurde geholt, dieS auf die en Ich allein bin Herr und Richter in 5 ne Sw giſbig l di Beleidigung traf Melanies meinem Hauſe niemand hat das Recht ſich einzumiſchen Die Pflege Melanies übernahme n e et S niemand z Nun war der Juſtizrat ganz allein. Es war ſtill in

e Frau hat mir die Tür gewieſen auch du.
uſt es 2“

„Wenn du Haß und Unverſöhnlichkeit im Herzen
tragend kommſt, dann wird dir meine Tür ſtets e
bleiben, wie mein Herz. Kommſt du in Liebe und Ver
ſöhnlichkeit, dann ſteht dir beides offen.“

„Jch verzichte“, ſagte ſie ſpöttiſch lächelnd, „und bleibe
leber fern, du aber, du willſt nicht hören, du wirſt die
r deiner Schwachheit zu trägen haben. Lebe-
wo c

Sie ſchrie auf, wie ein verwundekes Tier und erdie be he Hand, um ihre Feindin ins Geſicht zu

hagen.chlag zu ſprach dieſe leiſe, ziſchend, und blieb
kaltblütig vor ihr ſtehen.Melanies o ſank herab, aufſchluchzend preßte ſie

die e vor das Geſicht und ſank in einen Seſſel. Jhre

der großen Wohnung, als habe der Tod bereits ſeinen
Einzug gehalten. Nun konnte Born ungeſtört ſeinen
Gedanken, ſeinen Plänen nachhängen und ſich in die Zeit
hineindenken, wo er wieder ganz einſam ſein würde, ver
laſſen von der Frau, die er mit der ganzen ungebrochenen
Kraft ſeines edlen Herzens liebte.

Aber der Tod Fing diesmal an dem Hauſe vorüber
Die Befürchtungen des Arztes traten nicht ein. Melanie
bedurſte nur einige Zeit der Ruhe und Erholung. Jetzt

Kraft war erſchöpft
v „Was geht hier vor?“ eMit dieſen Worten trat der Juſtizrat raſch in das

i Der alte Friedrich hatte es doch mit der Angſt e war ſie geneſen, und die Stunde war gekommen wo deren al er den wen Wortwechſel zwiſchen Me „CGlementine, iſt das dein letztes Wort Juſtizrat mit ihr ſprechen wollte, um ihr den Weg zu ihrem
anie und Fräulein Born hörte und war zu en Herrn „Mein letztes lebewohll Glück zu öffnen. r
geeilt, dem er meldete, daß das gnädige Fräulein mit der Sie warf den Kopf in den Nacken, ſchlug den ſchweren (Fortſetzung folgt.
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Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland bei den ſchweren Kämpfen im Weſten am
28. April der Tapezierer Johannes Vogler von hier,
Kanonier in einem Feldartillerie- Regiment. Ehre ſeinem
Andenken!

Scharfe Überwachung der Geſchäfte und Händler.
Der Kgl. Regierungspräſident zu Merſeburg hat folgende
Verordnung erlaſſen: „Die in letzter Zeit wieder beſonders
zahlreich in den Tageszeitungen erſcheinenden Klagen teils

über maßloſe Preisforderungen für Waren,
für die Höchſtpreiſe nicht beſtehen, teils über Zurück
haltung ſolcher Waren, deren Verkauf Höchſt
preiſen unterliegt, hat mich veranlaßt, die Behörden
und die Preisprüfungsſtellen wiederholt zu einer
ſcharfen überwachüng der Geſchäfte und
Händler und zu energiſchem Einſchreiten
gegen unzuläſſiges und beſtimmungswidriges Verhalten
von Gewerbetreibenden anzuweiſen. Ein wirkſamer Er
folg iſt indeſſen nur zu erwarten, wenn die Käufer und
Kaufluſtigen ſich nicht ſcheuen, übelſtände, die ihnen
beim Einkauf begegnen, oder die ſie ſonſt beobachtet haben,
alsbald zur Anzeige zu bringen. Alle Klagen
und Beſchwerden allgemeiner Art können zu nichts
helfen, wenn es nicht gelingt, im Einzelfalle die Schul
digen zu überführen und durch ſtrenge Beſtrafung einem
ſolchen verwerflichen Treiben vorzubeugen. Jch weiſe da
rauf hin, daß Anzeigen nicht nur an die Polizet, ſondern
auch an die Preisprüfungsſtellen gerichtet werden können;
auch die einzelnen Mitglieder der Preisprüfungsſtellen
ſind befugt, ſolche entgegenzunehmen. Wo es ſich um ein
ſofortiges unmittelbares Eingreifen handelt, wird aller
dings immer der Weg zur Polizei der gebotene ſein.

Neue Höchſtpreiſe für Kartoffeln im Kleinhandel.
ſr den Bezirk der Stadt Merſeburg iſt der Höchſtpreis
ür Kartoffeln im Kleinhandel vom 15. Mai bis 14. Juni

auf 5,80 Mk. für den Zentner feſtgeſetzt worden.
Die neue Feſtſetzung erlangt am 15. Mai Güſtigkeit.

Aufkauf von Ziegen und Ziegenlämmern. Der
Kreis Merſeburg beabſichtigt, ebenſo wie im Vorjahre,
wieder eine größere Anzahl Ziegen und Ziegenlämmer
aufzukaufen und an Kreiseingeſeſſene wieder
zu verkaufen. Der Kreis wird 25 der Anſchaffungs
koſten ſelbſt tragen und bei Abgabe an bedürftige Krieger
frauen ſogar noch einen weiteren Preisnachlaß gewähren.
Diejenigen, welche ein Ziegenlamm erwerben wollen,
haben dies ſchriftlich dem Königl. Landrat anzuzeigen.
Die Anmeldungen werden der Reihenfolge nach, wie ſie
dort eintreffen, berückſichtigt.

Ausländiſcher Speck. Anſerer Stadtverwaltung iſt
es gelungen, einen größeren Poſten ausländiſchen
Spock zu kaufen, der an hieſige Einwohner durch unſere
Materiglwaren handlungen abgegeben wird.
Um zu erreichen, daß möglichſt jeder ſich in den Beſitz
eines Quantums Speck ſetzen kann, darf mehr als ein
Pfund an einen Haushalt nicht abgegeben
werden. Der Verkaufspreis dieſer begehrten Ware iſt
auf 2,30 Mark pro Pfund feſtgeſetzt. Zum Bezuge
des Specks iſt die für die Stadt Merſeburg gültige
Zuckerkarte vorzulegen, auf welcher der Verkäufer in
dem freien Raum auf der Vorderſeite das Gewicht des
abgegebenen Speckes mit Angabe ſeines Namens (Firma)
zu vermerken hat. Die Ausgabe durch die hieſigen Ver
kaufsſtellen erfolgt am Sonnabend dieſer Woche.
Haushaltungen, die infolge noch genügender Zuckervorräte
vorläufig noch keine Zuckerkarte erhalten haben, können
im Rathaus, Zimmer Nr. 23, Ausweiſe zum Be
zuge von Speck erhalten. Dieſelben werden am
Freitag während der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr
vormittags und 3 bis 6 Ahr nachmittags ausgegeben. Bei
dieſen Ausweiſen wird die Menge des abgegebenen Speckes
auf der Rückſeite derſelben vermerkt. Wie wir in Er
fahrung bringen, wird ſeitens der Stadt in den nächſten
Wochen auch Talg an hieſige Einwohner zur Abgabe ge
langen. Zum Empfange desſelben ſind die Speckausweiſe
gaufzubewahren, da Talg ebenfalls nur gegen Zuckerkarten
und Speckausweiſe verabreicht wird.

Zu der Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme
baumwollener Spinnſtoffe und Garne (Spinn und Web
verbot) Nr. W. I. 1700/2. 16. KRA. ſt ein Nachtrag
(W. II. 5700/4. 16. KRA. erſchienen, deſſen Anordnungen
mit dem 10. Mai in Kraft treken. Durch dieſen Nachtrag
werden insbeſondere die 88 3, 6 und 10 des Spinn und
Webverbots geändert und einige Beſtimmungen der ur
ſprünglichen Bekanntmachung Hinzugefügt. Die wichtig
ten Anderungen beziehen M auf die Kennzeichnung der
uslandSpinnſtoffe und Ausland-Garne und auf die Er

weiterung des S 10. Durch ſie werden von der Vorſchrift,
daß auch vor dem 1. April 1916 abgeſchloſſene Verträge
nach dieſem Zeitpunkt nur unter Einhaltung der Höchſt
preisbeſtimmungen erfüllt werden dürfen, beſtimmte Ausnahmen geleſen Der Wortlaut der Nachtragsverord
nung iſt auf dem Landratsamt in Merſeburg einzuſehen.

Die Vereinfachung der Speiſekarte. Am Don
nerstag findet im Reichsamt des Jnnern eine Be
ratung mit Sachverſtändigen über die Vereinfachung
der Beköſtigung ſtatt. Die Grundſätze, über die be
raten werden ſoll, lauten wie folgt: T. Jn Gaſtwirt
ſchaften, Schank und Speiſewirtſchaften, ſowie in
Vereins und Erfriſchungsräumen dürfen an warmen
Speiſen einem Gaſte zu einer Mahlzeit nicht mehr
Gerichte zur Auswahl geſtellt werden als je zwei ver
ſchiedene Suppen, Zwiſchengerichte, zu denen Fleiſch
oder Fiſch nicht verwendet iſt, Fiſchgerichte, Fleiſch
gerichte und Süßſpeiſen. 2. Jedem Gaſte darf zu
einer Mahlzeit nur ein Fleiſchgericht, gleich

viel ob warm oder kalt, verabfolgt werden. Geſtattet
bleibt außer den fleiſchloſen Tagen die Verabfolgung
von Fleiſch als Aufſchnitt auf Brot neben anderen

e e

Fleiſchgerichten. 3. Die Verabreichung von warmen
Speiſen auf Vorlegeplatten oder -ſchüſſeln, ſoweit es
ſich nicht um die gleichzeitige Verabreichung desſelben
Gerichtes an zwei oder mehrere Perſonen handelt,
ſowie die Verabfolgung roher oder zerlaſſener
Butter zu warmen Speiſen iſt verboten. 4. Als
Fleiſch im Sinne dieſer Grundſätze gilt Rind, Kalb,
Schaf, Schweinefleiſch, ſowie Fleiſch von Geflügel
und Wild aller Art.

Schutz vor Nachtfroſt. Das ungewöhnlich
warme Aprilwetter hat manchen Gartenfreund ver
lockt, Ausſaaten und Pflanzungen früher vorzu
nehmen, als dies in Rückſicht auf die noch zu erwar
tenden kalten Nächte ratſam war. Es gilt jetzt der
dadurch geſchaffenen Gefahr zu begegnen. Solange
am Tage die jetzige ſommerliche Wärme herrſcht, iſt in
den Nächten keine Froſttemperatur zu erwarten, oft
aber tritt in dieſer Jahreszeit eine plötzliche Abküh
lung ein, die es ermöglicht, daß die Temperatur
während der Nacht unter 0 Grad ſinkt, wodurch er
hebliche Schädigungen der Kulturpflanzen verurſacht
werden können. Beſonders gefährdet ſind: die Blüte
der Obſtbäume und Erdbeeren, ſowie die Frühkar-
toffeln und vorzeitig gepflanzte oder geſäte Bohnen,
Gurken und Tomaken. über niedrige Obſtbäume
kann man Zelte von leichten Stoffen wie Packleinen
machen, ſelbſt dichte Gardinen ſchützen. Wo ſolche
Schutzdecken nicht anwendbar ſind, da mache man

einige Stunden vor Sonnenaufgang zwiſchen den
Bäumen ſchwelende Feuer, indem man auf brennende
Holzſcheite Gras und naſſes Laub oder Stroh legt.
Solange die Bäume von den Rauchwolken eingehüllt
werden, iſt eine Froſtbeſchädigung nicht zu befürchten
Blühende Erdbeerpflanzen werden am beſten mit
Fichtenreiſig, Papier oder oben erwähnten leichten
Stoffen überdeckt. Dasſelbe gilt von Kartoffeln,
Gurken, Bohnen und Tomaten, es muß nur durch
Umſtecken der letztgenannten Pflanzen mit kleinen
Stäben verhütet werden, daß durch die Laſt der
Schutzdecke die Pflanzen abbrechen. Frühkartoffeln
können außerdem bei Eintritt kälterer Wikterung ſo
ſtark angehäufelt werden, daß nur die äußerſten Blatt
ſpitzen nach oben herausſehen. Die gefährlichſten
Zeiten ſind erfahrungsgemäß die Nächte vom 11. bis
13 Mai

Entlaſſung kriegsunbrauchbarer Mannſchaften
Das Kriegsminiſterium hat durch einen im „Armee
Verordnungsblatt“ veröffentlichten Erlaß angeordnet,

daß Mannſchaften deren Kriegsun
brauchbarkeit feſtſteht nicht länger als
unbedingt erforderlich im Dienſt zurückgehalten und
mittels eines beſchleunigten Verſfahrens
ſeitens des ſtellvertretenden Generalkommandos zu
entlaſſen ſind. Zur Vermeidung von Ver
zögerungen der Entlaſſungen haben ſämtliche betei
ligten Dienſtſtellen ſo frühzeitig wie möglich alle
Unterlagen zu beſchaffen, die für die Beurteilung der
Kriegsunbrauchbarkeit und Verſorgung des Mannes
erforderlich ſind. Die verfügte Entlaſſung darf nicht
etwa wegen Fehlens der Militärpapiere verzögert
werden.
ein vorläufiger Ausweis zu erteilen. Durch dieſe
Verfügung wird einem ſeit langem in weiten Kreiſen
der Bevölkerung gehegten und vielfach geäußerten
Wunſche Rechnung gekragen. Man ſagt ſich mit
Recht, daß eine ſchnelle Entlaſſung kriegsunbrauch
barer Mannſchaften dem deutſchen Wirtſchaftsleben
e Arbeitskräfte zur rechten Zeit zuführen
werde.

Das Hilfsbureau für Kriegsgefangene in Bern
(Schweiz) erhält ſeit einiger Zeit zahlreiche Anfragen
um Auskunft über die Pakete, welche an Kriegs
gefangene überſandt, wieder zurückkommen. Das
Bitreau nimmt begründeterweiſe an, daß viele dieſer
Rückſendungen ſich ereignen infolge ungenügender
Adreſſe oder Wechſel des Lagers. Es iſt unerläßlich,
die Adreſſen vollſtändig genau und gut leſerlich zu
ſchreiben. Jm Falle einer Rückſendung empfiehlt es
ſich, nicht wieder ein Paket zu ſenden, ſondern vor
erſt einen Brief, in welchem Erkundigungen über ſeine
genauere Adreſſe oder über ev. Lagerwechſel einge
zogen werden. Auch darf in die Pakete kein Brief
oder etwa alkoholiſche Getränke gelegt werden.
Schließlich ſollten die Sendungen auf eine per Woche
beſchränkt werden. Wir fügen bei, daß Sendungen,
welche kein Zeichen eines Lagerkomitees tragen, nur
nach Verifikakion angenommen werden müſſen. End
lich iſt es empfehlenswert, in ſeiner Korreſpondenz
mit Kriegsgefangenen ſich eine gewiſſe Zurückhaltung
aufzuerlegen, wenn man nicht dem wohltätigen Werke
nur ſchaden will.

Mitgeteilt vom Jnternationalen Roten Kreuz
in Bern. Die Sammlung von Poſtkarten, welche die
Jnterniertenlager der verſchiedenen Länder darſtellen,
um deren Einführung das Jnternationale Komitee
des Roten Kreuzes ſich bemühte, iſt neuerlich durch
zahlreiche Anſichten aus Frankreich, Deutſchland,
Rußland, Hſterreich, Marokko und Nordafrika be
reichert worden. Dieſe Karten bieten vielen Familien
den Vorteil, ſich über die Lager, welche ſie inter
eſſteren, gut orientieren zu können. Zur Beſtellung

In dieſem Falle iſt dem zu Entlaſſenden

genügt eine Anfrage an die internationale Agentur
für Kriegsgefangene Muſée Rath in Genf.

Warnung der Kriegsbeſchädigten vor den
Winkelkonſulenten. Von berufener Seite wurde dar
auf hingewieſen, daß die Kriegsbeſchädigten bei Ab
faſſung ihrer Geſuche zwecks Erlangung von Arbeit,
ſowie bei der Verfolgung ihrer Anſprüche ſich offen
bar in vielen Fällen der Winkelkonſulenten bedienen.
Dies gehe aus der Form, in der die Schriftſtücke
abgefaßt ſeien, deutlich hervor. Die Hilfe der Winkel
konſulenten wird aber keineswegs immer ſachgemäß
ſein, außerdem belaſtet ſie die Kriegsverletzten mit
unnötigen Koſten. Den Kriegsverletzten iſt daher zu
raten, ſich bei allen aus ihren Verletzungen erwachſen
den Schwierigkeiten an die zuſtändige Kriegsver
letztenfürſorge oder an eine gemeinnützige Rechtsbe
ratungsſtelle reſp. das Arbeiterſekretariat zu wenden.
Solche Beratungsſtellen beſtehen faſt in jeder Stadt
ſie arbeiten zuverläſſig und koſtenlos und verdienen
unter allen Umſtänden vor den Winkelkonſulenten
den Vorzug.

Vereitelter Fluchtverſuch. Jn der Nacht zum Mon
tag verſuchten drei kriegsgefangene ran
Mele n vom Arbeitskommando des Werkes ſchen

ißenfels, wohin ſie vom Merſeburger Gefangenenläger
aus zur Arbeit gebracht worden waren, zu entkommen.
Als auf einen vom Poſten abgegebenen Alarmſchuß die
Wache ſowie Straßenpaſſanten herbeieilten, ließen die
Flüchtlinge, die über die Umzäunung auf Grube Waldau

i wollten, von ihrem Vorhaben ab. Am Montag
rüh wurden die drei Ausreißer nach dem hieſigem Ge

fangenenlager zurückgebracht.
Der erhöhte Fußweg der Naumburger Straße

macht namentlich in der Gegend zwiſchen Feldſchlößchen
und Gefangenenlager einen recht vernachläſſigten Eindruck.
Das regneriſche Wetter im Frühjahr hat den Sand meiſt
weggeſpült, hier und da auch Teile des ſchmalen Pfades
ſelbſt weggeriſſen, und ſo läuft der Spagzier oder ſonſtige
Fußgänger vorwiegend m kleinen Steinen, die trotz
Regen und Wind liegen geblieben ſind. Eine anſtändige
Kiesaufſchüttung wäre hier angeſichts des ſtarken Ver
kehrs und der hohen Lederpreiſe ſehr a wünſchen.

Verſchüttet. Jn einer Sandgrube- an der Weißen
felſer Straße wurde geſtern nachmittag der 12 jährige
Schulknabe Nitzer durch hereinſtürzende San d m aſſen

verfchüttet. Derſelbe Hatte in der Grube geſpielt, als
ſich plötzlich locker gewordener Sand loslöſte und ihn unter
ſich vergrub. Glücklicherweiſe kam der Knabe mit dem
Kopfe auf einen größeren Stein zu liegen und konnte noch
Luft zu ihm dringen, ſonſt wäre er erſtickt. Hilfe war
bald zur Stelle; nach Ausgrabung wurde der Verſchüttetenach ſeiner Behauſung in der Werhenfelſer Straße gebracht.

Hoffentlich hat der Unglücksfall für den Knaben keine
weiteren ernſten Folgen.

Auf dem heutigen Wochenmarkt bildeten ine
müſe, wie Spargel, Rhabarber, Salat, das Haupthandels-

objekt Butter ter -bli unt. Tiſt in Anbetracht der großen Menge die zum Verkauf
geſtellt werden kann, immer noch hoch im Preiſe, für das
Pfund wurden 50 bis 65 Pf. gezahlt. Auf dem Ferkel
m arkte waren 27 kleine Schweine angefahren, die für
den e von 90 bis 110 Mk. pro Paar weiterverkauft
wurden.

Vaterländiſcher Abend. Am Mittwoch den 17. Mat
1916 wird, wie wir hören, der Mobilmachungsausſchuß
vom Roten Kreuz nach längerer Pauſe in der ſtädtiſchen
Turnhalle (Wilhelmſtraße) einen vaterländiſchen Abend
veranſtalten. Jn dankenswerter Weiſe haben ſich wieder
einmal einheimiſche Künſtler dem Roten Kreuz zur Ver
fügung geſtellt. Alles Nähere über das Konzert werden wir
in einigen Tagen bringen können, wollen aber ſchon jetzt
den Wunſch ausſprechen, daß der Veranſtaltung ein voller
Erfolg beſchert ſein möge. Da die Eintrittspreiſe niedrig
bemeſſen ſind, zweifeln wir nicht, daß unſere Merſeburger
gern ihr Scherflein dazu beitragen, zumal ihnen Gelegen
heit gegeben werden wird, wirklich gute Muſik zu hören.

8 Lützen, 9. Mai. Die Maul und Klauenſeuche unter
dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Paul Patzſchke
hierſelbſt iſt erloſchen
S Raßnitz, 9. Mai. Der Gutsbeſitzer Karl Schagaf

iſt zum erſten Schöffen und der Gutsbeſitzer Albert
Ren z iſt zum zweiten Schöffen für die Gemeinde Raß
nitz wen die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt
worden.

Mücheln und Umgebung.

10. Mai SVon der Unſtrut und Jinne, 9. Mai. In der vergan
genen Woche koſteten 50 Kilo Kartoffeln, ſoweit ſolche die
Ausfuhrerlaubnis erhielten, 6.25——6,50 Mark, Salatkartoffeln,

örnchen, Nieren 8,00-8,50, Auguſter 9-10, Zwiebeln 25,
pinat 15-20, Kohlrüben 6,5 —7,00, Möhren 9--10, rote

Rüben 11-—12, Kohlherzchen 24—26, Kohlrabi 12—18, Rettich
5, Sellerie 6--10, 1. Qualität 12-18; Radieschen Schockbund
5-6; Schnittlauch Bund 0,10, Porree 0,25, Peterſilie Pfund
0,80 bis 1,00, Beifuß 1,00; Miſtbeetſalat Schock 6—8; Treib
ar Stück 050--0,70; Brunnenkhreſſe 1,00-1,20 e
arber 0,08--010; Apfel 50 Kilo 24—30 Mark. Wilde Kanin

chen Stück 1,20-1,40, Hähnchen 2,50--4,00, Tauben 0,90 1,25,
Perlhühner 3,75—-4,50; Oſterlämmer Pfund 1,30 1,60, Truten
1,80-2,50 Eier Mandel ab Hof 2,50-2,70 Mark.

z Von der Unftrut, 9. Mai. Frühtkirſchen, Aprikoſen
und Pfirſiche ſind in den warmen Tagen überall verblüht, die
erſteren ſind ſehr gut durch die Blüte gekommen und ver
ſprechen eine reiche Ernte. Bei Apfeln und Birnen dürfte eine
Mittelernte zu erwarten ſein. Pflaumen zeigen einen Blüten
reichtum, wie lange Jahre nicht und es iſt im Intereſſe der All
gemeinheit zu wünſchen, daß die Blüte gut verläuft. Aber
auch unſere großen Beerenpflanzungen in den Weinbergen
haben erfreulicherweiſe einen geſegneten Anhang, und es dürften
die erſten grünen Stachelbeeren ausgang dieſer Woche zum
Verkaufe kommen.

tterwarte.
V. W. am 11. 5: Wechſelnd bewölkt, etwas wärmer, Regen

ſtellenweiſe Gewitter. 12. 5. Abwechſelnd heiter und wolkig
etwas kälter, vereinzelte Regenſchauer.
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laſſe alſo das köſtli

den er ſpäterein Flöha, nachdem er von

Aus Feldpoſtbriefen.
Die herzlichſten Grüße auf der Fahrt nach der Front

ſenden ihrer geliebten Vaterſtadt und Heimak die Mus
ketiere der 3. Kompagnie Jnfanterie Regiments Nr. 22:
Richard Hoffmann, Karl Hauck-Blöſten, Otto Schneide

windBlöſten, Otto Lehnertk-Merſeburg, Robert Hocher
Atzendorf, W. Laxner, Karl BrücknerMeuſchau, Paul
Perſing, Emil Schwarz. Wir hoffen auf ein ſiegreiches,
geſundes Wiederſehen

Haus uncdk CLanclwirtschaft-
Spargel Butter. Viele Haufrauen glauben,

ohne Butter dieſes köſtliche Gemüſe nicht anrichten zu
können. Der Feinſchmecker verzichtet auf die Butter im
Spargel beveite, als dieſelbe noch in Hülle und Fülle zu
haben war. Gerade die nicht immer einwandfreie Butter
verdarb in den meiſten Fällen das feine Aroma des Spar
gels. Wer hat den ſchon in Hſterreich und Ungarn, ins
beſondere in Wien, den Spargel mitButter gegeſſen Am
zweckmäßigſten wird der Spargel abgekocht und ſo aufge
tiſcht. Der Eſſer kann ſich nach ſeinem Geſchmack die
Pfeifen noch mit mehr oder weniger Salz beſtreuen. Man

s köſtliche Gemüſe, das uns jetzt in ausreichen
der Menge in die Küche kommt, nicht unbeachtet, ſondern
verbrauche es auch ohne Butter.

Gerichtsverhandlungen.
Konitz, 8. Mai. Obwohl im Juli v. J. der Bundes

rat auch für Petroleum Höchſtpreiſe feſtſetzte, verkaufte der
Kaufmänn Adolf Selbiger in Tuchel bis in den Januar
1916 Petroleum ſtatt höchſtens 32 Pfennig für das Liter
40 Pfennig Er erzielte dabei einen unrechkmäßigen Mehr
gewinn von etwa 150 bis 200 Mark. Das Schöffengericht
in Tuchel verurteilte ihn wegen Überſchreitung des Höchſt
preiſes zu 300 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis.Gegen dieſes Urteil legte der Amtsanwalt Berufung ein,
da ihm dieſe Strafe zu gering erſchien. Mit Rückſicht auf

die guten Vermögensverhältniſſe des Angeklagten er
höhte die Konitzer Strafkammer nunmehr die Strafe auf
1000 Mark oder 100 Tage Gefängnis. Der erſte Staats
änwalt hatte 2000 Mark Geldſtrafe beantragt.

L Ein Einmieterſchwindler. Unter der Vorſpiegelung,
er komme aus Paris und ſei von den Franktireurs durch
Stiche übel zugerichtet worden, hatte der 49 aus Schle
ſten ſtammende Handlungsgehilfe Robert Thomas an
fangs Januar bei einer Frau W. in L.Plägwitz einge
mietet. Jn Wirklichkeit war er jedoch erſt im Dezember
nach Verbüßung einer Zuchthausſtrafe aus Waldheimn ent
laſſen worden. Die Wirtin ſchenkte dem Schwindler vollen
Glauben und kreditierte ihm nicht nur Koſt und Logis,
ſondern lieh ihm auch noch 25 Mark, da er ihr verſichert
hatte, er wolle ein Drogengeſchäft in Leipzig einrichten,
und als Kaufſumme 3000 Mark von der Bank abheben.
Zuvor müſſe er aber 45 Mark für Zinſen zahlen. Er habe
dieſes Geld aber nicht mehr vollſtändig beiſammen. Einen
mit ihm bei der Frau W. wohnenden Schlafkollegen hatte
Thomas durch ähnliche ſchwindelhafte Erzählungen um
zwei Geldbeträge von nahezu 20 Mark erleichtert. Außer
dem hatte er ſich noch einen Überzieher von ihm geborgt,

ipgigaheimlichverſchwunden war, gegen eine Zechſchuld verp t h
Frau W. wurde durch Thomas um 55 Mark für Koſt und
Logis geſchädigt, außerdem wurde ſie um das Darlehn ge
bracht. Die 7. Strafkammer des Landgerichts Leipzig
verurteilte den vielbeſtraften Einmieterſchwindler zu einem
Jahre Gefängnis bei dreijährigem Ehrenrechtsverluſte.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Elſter. Der Zuzug von Fremden iſt, begünſtigt

durch anhaltend ſchönes Frühlingswetter, recht lebhaſt. Jn der
erſten Maiwoche hat die Beſuchsziffer bereits 2000 überſchritten
Dank der Maßnahmen der Behörden geht die kurgemäße Ver
pflegung der Badegäſte glatt von ſtalten und findet bei dieſen
allgemeine Anerkennung. Die Blütezeit der ausgedehnten
Rhododendronanlagen von Bad Elſter ſteht unmittelbar bevor
und es bilden dieſe in ihrer Farbenpracht eine ganz eigenartige
Sehenswürdigkeit des Kurorts.

Vermischtes.
Verzweiflungstat einer Mutter. Die vierzig Jahre

alte Muſikerfrau Luiſe Albrecht, die von ihrem Manne getrennt
lebt und darüber ſehr unglücklich iſt, verſuchte in ihrer Wohnung
im Hauſe Kreuzſtraße 16 in Potsdam ihre beiden Söhne, den
zwölfjährigen Herbert und den ſiebzehnjährigen Felix, ſowie ſich
ſelbſt zu vergiften, indem ſie ihnen Gift in Wein ſchüttete. Als
die Wirkung des Giſtes ſich nicht ſchnell genug zeigte, durch
ſchnitt ſie dem Herbert die Pulsader der linken Hand. Als ſie
ſich auf den anderen Sohn ſtürzte, flüchtete dieſer Dann brachte
ſie ſich ſelbſt eine ſchwere Schnittwunde am Halſe bei. Alle
e e wurden nach dem Potsdamer Krankenhauſe
gebracht.

Engliſche Sommerze t. Jm engliſchen Unterhauſe
wurde dieſer Tage mit 170 gegen 2 Stimmen ein Antrag auf
Einführung der Sommerzeit angenommen. Die engliſche
Regierung wird demgemäß anordnen, daß am 21. Mai 2 Uhr
morgens die Zeitmeſſung um eine Stunde vorgerückt wird.
Die Wiederherſtellung der alten Zeitmeſſung wird am 1, Oktober

erfolgen. Die Zeit von Greenwich wird für die Schiffahrt und
andere Zwecke in Geltung bleiben.

Goldfunde in Bulgarien. Die Regierung erklärte die
Gold mine Anna im Kreiſe Salaſch in Neubulgarien als Staats
eigentum. Eine Mine wurde früher von einer Aktiengeſellſchaft
ausgebeutet und ergab täglich ein halbes Kilogramm reines
Gold. Bei ſachgemäßer Ausbeutung würde die Mine glänzende
Ergebniſſe liefern.

Unerlaubte Preiserhöhungen haben beſonders auf dem
Gebiete des Seifenhandels durch beſondere Kniffe ſtattgeſunden.
Große Fabrikanten, die den Markt beherrſchen, und Groß
händler haben es ſo einzurichten gewußt, daß die Verbraucher
auch dieſe Waren, die noch billiger hergeſtellt waren und billiger
abgegeben werden konnten, nur zu neuen höheren Preiſen in
die Hände bekamen Sie haben Kleinverkäufern entweder nur
geringe Vorräte zur Verfügung geſtellt, oder ihnen gleich Zettel
zum Uberkleben des alten Preiſes mitgeſandt, ſo daß ſie zu
beſtimmten Zeiten in der Lage waren, die billigeren angemeſſenen
Preiſe durch neue nicht berechtigte zu erſetzen. Die Kleinhändler
mußten wohl oder übel dieſen ſtillen Abmachungen nach kommen.
Denn ſie wußten ganz genau, daß ſie ſonſt keine Ware mehr
bekommen würden. Jetzt läßt ſich aber das Publikum ſolche
Kniffe nicht mehr gefallen, und ſo kommen immer mehr unlau
tere Machenſchaften auch zur Kenntnis der Behörden

*Einen Stapelplatz geſtohlener Gegenftände, wie er grö
ßer wohl noch nie entdeckt worden iſt, hat die Berliner Krimi
nalpolizei bei einer Frau Schmidt in der Helmſtraße in Schöne
berg ausſindig gemacht. Die Frau, die dort eine Jünfzimmer
wohnung inne hatte, benutzte dieſe hauptſächlich zum Aufſtapeln
geſtohlener Gegenſtände. Als die Kriminalpolizei dort un
erwartet erſchien, entdeckte ſie ein Hehlerneſt von ganz außerge
wöhnlich großem Umfange. Jn dem „Warenhaus“ war alles
zu finden vom Spucknapf bis zum ſeidenen Kleide, ſelbſt um
fangreiche Sachen wie Jahrräder und Koffer, aber auch ſehr
wertvolle wie Juwelen und echte Spitzen. Zwei große Möbel
wagen reichten kaum für den Umzug nach dem Polizeipräſidium.
Diebſtähle von teuren Ripsſtoffen, die bei einer Firma in der
Kommandantenſtraße entdeckt worden waren, führten auf die
Spur der Frau S. und ihr Treiben. Sie ſtand ſchon wieder
holt unter dem Verdocht der Hehlerei. So ſollte ſie auch bei dem
großen Diebſtahl in der Schaperſtraße, wo den Dieben für
9000 Mark Silberſachen in die Hände gefallen waren, als Hehle
rin in Frage kommen, jedoch war ihr damals, obſchon ſie auch
ſeinerzeit alle möglichen Sachen in ihrer Wohnung aufbewahrte,
nichts nachzuweiſen. Jetzt ſteht jedoch unzweifelhaft feſt, daß
die Verhaftete dieſe Gegenſtände auf alle unredliche Weiſe er
worben hat. Bei ihrer Feſtnahme behauptete ſie, daß die meiſten
Sachen von ihrer in Falkenburg in Pommern wohnenden
Schweſter dort nur untergeſtellt worden ſeien. Auf telegraphi
ſches Erſuchen der Berliner Kriminalpolizei wurden dort ſofort
Ermittelungen angeſtellt, die dahin führten, daß bei der Schweſter
noch vier Kiſten, drei Reiſekoffer und ein Handkoffer mit ge
ſtohlenen Gegenſtänden beſchlagnahmt wurden.

BVerheimlichte Vorräte. Jmmer wieder werden in
Berlin Schlächtereien aufgeſpürt, in denen gewaltige Mengen
Fleiſchwaren in geheimnisvollen Räumen untergebracht ſind.
Eine der bekannteſten und älteſten Schlächterfirmen, Hoſſchläch
termeiſter T. C. Bſieſold, gegründet 1819, gehört trotz der
klingenden Titel auch zu jenen Fleiſchern, die es für gut halten,
ungeheure Mengen von Fleiſch und Wurſtwaren zurückzu
halten, obgleich das Volk Not leidet. Dieſe Firma galt bisher
als eine der ſolideſten und erfreute ſich eines guten Rufes. Seit
ungefähr vierzehn Tagen hatte dieſe Firma wie ſo viele andere
das ominöſe Schild am Jenſter: „Sämtliches Fleiſch ausver
kauft“. Nur für wenige Begünſtigte exiſtierte dieſer Ruf nicht.
Trotz mehrfacher größerer Lieferungen war bei dem Herrn Hof
lieferanten kein Fleiſch zu kaufen. Dieſer eigentümliche dau
ernde Jleiſchmangel fiel allmählich zu ſehr auf, bis endlich An
zeige erſtattet wurde und bei der Hausſuchung eine bisher noch
bei keinem Fleiſcher gefundene Rieſenmenge Fleiſchwaren ent
deckt wurde. Man fand Hunderte von Zentnern Speck,
Schinken, Dauerwürſte, friſches Schweine und
Rindfleiſch, ganze Tonnen JFett und Talg und noch
vieles andere allein in den Kühlräumen. Die Polizei wandte
ſich dann zu der in demſelben Hauſe gelegenen Privatwohnung
und fand auch hier noch ganz bedeutende Mengen Wurſtſorten.
Ferner ermittelte die Polizei, daß ſich in der Villa der Frau
Hofſchlächtermeiſter Bieſol d in Wannſee ebenfalls große
Vorräte an Jett und Dauerwaren befanden. Außerdem wird
angenommen, daß in der Villa des im Felde ſtehenden Mitin
habers der Jirma Winſch, in Fürſtenberg in Mecklenburg ſich
auch große Vorräte befinden. Alle zuſammengebrachten Vor
räte wurden am Sonnabend verkauft. Wie ein Lauffeuer hatte
ſich dieſe Rachricht verbreitet, und ſchon früh um 5 Uhr fanden
ſich Hausfrauen ein, um ſich einen Sonntagsbraten zu beſorgen
Um 7 Uhr begann der Verkauf. Weit über tauſend Frauen

hielten er aus und opferten gern ihre Zeit um nur ja in
eden Beſiß des jetzt ſo ſeltenen Fleiſches zu kommen. Über

weitere Sleiſchhinterziehungen erfährt die Jrſ. 3g. Beim
Schlächtermeiſter Georg Dabelow, Potsdamer Straße 76b,
wurden von der Polizei 60 Zentner Speck und eine große
Anzahl Schinken vorgefunden Ferner fand die Polizei beim
Schlächtermeiſter Otto Sperlich, Brunnenſtraße 76, große
Mengen Vorräte von Fleiſch und Jleiſchwaren, die ſofort unter
polizeilicher Aufſicht zum Verkguf kgmen.

Der günſtige Waſſerſtand im Mittelrhein hat es er
möglicht, daß die Kohlen aus dem Ruhrgebiet bis nach
Straßburg geführt werden können. Da auch der Ober
rhein ähnliche n e erfüllt, wird auch die Kohlen
zufuhr nach dem O

wird,

Waſſer

Verdorbene Berliner Fleiſchwaren in Oberſchleſten.
Die Polizei in Hindenburg (Oberſchleſien) beſchlag-
nahmte 22 Säcke mit Wurſt und Räucherwaren und 37
Kiſten mit Fleiſchkonſerven, die ein dortiger Geſchäfts
mann von einer Berliner Firma erhalten hatte. Der
weitaus größte Teil der Waren war vollſtändig verdorben,
in Fäulnis übergegangen und roch „Zehn Meilen weit!“

Rätſelhafter Tod zweier Mädchen. Jn Singen
am Hohentwiel ſtarben dieſer Tage zwei junge Mädchen
raſch aufeinander. Da man einen gewaltſamen Tod ver
mutete, ſo wurde die Ausgrabung der Leichen angeordnet.
Mehrere Familienangehörige wurden verhgſtet.

Brand des Konaks in Niſch. In Niſch iſt der alte
Konak vollſtändig niedergebrannt. Er warunter der Herrſchaft der Türken der Sitz des in Niſch
reſidierenden Walis, wurde vom König Milan, nachdem
Niſch zu Serbien gekommen war, faſt vollſtändig umge
baut und diente dann ſpäter dem König Alexander mit
ſeiner Draga, die oft und gern in Niſch als ihrer treueſten
Stadt weilten, zur Wohnung.

Exploſion in einem franzöſiſchen Marine-Stahlwerk.
Dem Lyoner „Nouvelliſte“ zufolge ereignete ſich in den
pyrotechniſchen Werkſtätten des MarineStahlwerkes in
St. hamon d eine Exploſion, bei der vier Perſonen
verletzt wurden.

Erfolgreiche Hausſuchungen nach Fleiſch in Köln.
Die ſtädtiſche Polizei hat wer in zahlreichen Metzgereien
Durchſuchungen nach Flei rräten abgehalten. Dabeiwurden bei dem Gropſa ächter Sommer über 10 000

Pfund Schinken, Speck, Fleiſch und erwaren vorgefunden. Zum Teil waren ſie ſchon info
der unſachgemäßen Aufbewahrung in Fäulnts über
gegangen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Sommerrigeſce gewaltige Mengen von Fleiſch nach anderen

Städten zu hohen Preiſen ausgeführt hat. Die Polizei
hat Kas unverdorbene Fleiſch veſchlagnahmt und dem
Schlachthof zugeführt, wo es ſofort verkauft wurde.
Gegen Sommer, deſſen Geſchäft geſchloſſen wurde, iſt An
klage erhoben worden.

Als Leiche aufgeſunden. Die ſeit Oſtern verſchwun
dewe 7 jährige Minna Meyenberg aus Kaiſers
hagen wurde, wie aus Heiligenſtadt (Eichsfeld) gemeldet

in der Anſtrut als Leiche gefunden. Die Leiche
zeigt Verletzungen

Jugendliche Mörder. Die Kriminalpolizei verhaftete
den 17 jährigen Dreher Karl Münzer aus Karlsruhe
und den 18 jährigen Alfons Kirchner aus Kitzingen.
Beide hatten in der Nacht zum Sonnabend den 78 Jahre
alten Privatmann Haymann in ſeiner Wohnung über
fallen und getötet. Die Burſchen ſind geſtändig.

Der Bandenſührer der „Schwarzen Hand“ in New
Pork erſchoſſen. Aus New York wird gedrahtet: Carmine
Tedeſchi, der König der „Schwarzen Hand Bande, auf
deſſen Kopf 100 Dollar ausgeſetzt waren, iſt bei einem
Verſuche, vom Kaufmann Miſſimino 300 Dollar zu er
preſſen, von dieſem Wo wen Ganz New York
iſt glücklich über das Verſchwinden dieſes Bandenkönigs,
der allgemein der „ſchwarge Schrecken von New York“ hieß

Eine ſchleſiſche Notſtandsmünze wurde dem nieder
ſchleſiſchen Muſeum in Liegnitz überwieſen. Die aus
Blech hergeſtellte vierecktge Münze (Plakette) hat folgende
Jnſchrift: „Jn Oberſchleſien ſtarben 1847 und 1848 an
Peſt und Hungersnot gegen 40000 Menſchen Ganz
Deutſchland gab zur Abhilfe gegen 300 000 Thaler. Ober
ſchleſten 1848. Gott erlöſe uns vom übel.“

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 10. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Argonnen verſuchte der Feind im Anſchluß an
eine Sprengung in unſere Gräben einzudringen. Er
wurde zurückgeſchlagen.

Südweſtlich der Höhe 304 wurden feindliche Vor
truppen weiter zurückgedrückt und eine Feldwache aufge
hoben. Unſere neuen Stellungen auf der Höhe wurden
weiter ausgebaut.

Deutſche Flieger belegten die Fabrikanlagen von Dom
basle und Raon l'Etape ausgiebig mit Bomben

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich von Garbunowka (weſtlich von Dünaburg)

wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß auf ſchmaler Frontbreite
unter ſchweren Verluſten für den Gegner abgewieſen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Zeppeline über der Nordſee.
Kopenhagen, 10. Mai. Aus Bergen wird von

heimkehrenden Schiffen gemeldet, daß in der Nordſee
mehrere Zeppeline ſich den Schiffen genähert hätten. Jm

trieben große Mengen Bohlen und
Laſten umher, die jedenfalls von verſenkten
Schiffen herrührten.

Der „SuſſexFall“ geklärt.
Berlin, 10. Mai. Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt:

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind die bisher
noch ausſtehenden Feſtſtellungen zum n exFall in der

Zwiſchenzeit erfolgt. Nach dem Ergebnis der bisher ab
geſchloſſenen Unterſuchung hat ſich die aus dem hier da
mals bekannten Tatſachenmäterial gewonnene Anſicht, daß
die Beſchädigungen der „Suſſex“ auf eine andere Urſache

als auf einen Angriff eines deutſchen Unterſeebootes zu
rückzuführen ſei, nicht aufrecht erhalten laſſen. Es kann
nicht mehr bezweifelt werden, daß das von einem deutſchen
Unterſeeboot am 24. März d. J. torpedierte vermeintliche
Kriegsſchiff in der Tat mit dem Dampfer „Suſſex“ iden
tiſch iſt. Die deutſche Regierung hat die Regierung der
Vereinigten Staaten hiervon benachrichtigt und ihr mit
geteilt, daß ſie hieraus die Folgerungen im Sinne der
Note vom 4. Mai ziehe.

Siebenfacher Frauenmord,
Peſt, 19. Mai. Jn ECinkote, einer Ortſchaft in der

Nähe von Peſt, wurden in einer Kammer, die zur Woh
nung eines zu Kriegsbeginn einberuſenen Spengler
meiſters namens Bela Kiß gehört, in ſieben zugelöteten
Blechſärgen ſieben in Verweſung übergegangene Frauen
leichen gefunden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Nach
Ausſagen der Hausbewohner iſt Kiß in Serbien gefallen.
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